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bie Nationalliberalen zum Schulgesetz
^

So Prozent Liberalismus - so Prozent Umfall
sogenannte Deutsche Volkspartei verkleideten

,h^ " beralen hielten am Sonntag und Montag in
1 e ^ weig eine Sitzung des Zentralvorftandes der Parteieine « Igung oes ^ enrialvorpanoes oer Parier

„
"Mgegenstand der Beratung bildeten das Reichsschul-

Stellung der Partei dazu . Es galt nach alter"Uiberaler Tradition , einen Umfall bis zu 50 Prozent^ iten und durch Redemanöver den Anhängern im
Umfall plausibel zu machen . Und darin haben die

^ "sten Uebung , besonders Herr Dr . S t r e s e m a n n.°ben wegen dieser Fähigkeit auch Parteichef ge-
, . Für die Bekenntnisschule « und für

_ »
' ' che Simultanschulen bekundeten die Redner und

rätfl i^ ' eivorstand in den von ihm vorgelegten Entschließun -
s ^ . 'oarme und starke Sympathien , daß das Zentrum
W t e

.rs der katholische und evangelische Klerus recht
sein können . Die Volksparteiler gaben geradezu

n^ iche Versicherungen für die Bekenntnisschule ab .
tin . te es sich Herausstellen , daß die Volksparteiler noch
Wf? e weitere Prozente nachgeben müssen, so ist in
^ ">weig dazu der Boden und die Stimmung vorbereitet
ie

‘- Auch die badischen Volksvertreter werden zur
ht Zeit zu schweigen, oder , anders als bisher zu

^ ^ parteiliche Führer im Bildungsausschuß , Herr
kel , wurde in Braunschweig als erster Solotänzer

^ -kt . Er führte u . a . aus :

zu stellen sind , bedarf noch reichsrechtlicher Feststellung.' ' ragssä
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^ .®Ie vor steht die Deutsche ' Volksparttt auf dem Boden
!
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Die Erhaltung der alten Bekenntnisschule in neuer

«keo "or jreiil oie ^ eui>iye -vo» sparrei aui veui
hr** »s, wonach Bekenntnisschule und Gemeinschaftsschule

K.^ ksparteilichen Abänderungsantrages

- » »uiis, wonaa> « erennlnisilyure uno wcfitciri |
M gefördert werden sollen überall da, wo sie nach öer -

Schulungsbedürfnissen Heimatscharakter haben . Wir
'
.6 ^ jp , p

** Bekenntnisschule ihren Besitzstand bei der Umwandlung
«sbe
lest
^ >e . ..

ii ^?b«rch gegenstandslos, verschwunden auch der Schein
Z«i" i tischen Bindung des Unterrichts

HqJI
®
. erhalten, ist dann die Sache der bekenntnistreuen Er -

C(V ^ x^ ' ^Htigten. Die Deutsche Volkspattei bat eine Reihe von*r
jj bestellt , die von den Regierungsparteien angenommen

„nt ! ü11̂ vor einer Konfesstonaliflerung des gesamten Un -

nach der Annahme
durch die Regie-

» ^,?*Üchert. Was die seitherige christlich Simultanschule
i ihre Erhaltung von fast allen Kreisen gefordert.

«ö** * hie im Entwurf vorgesehene sechsjährige Schonfristd ^ vie zwölfjährige Schonfrist des Reichsrates ab, weil nach
Auffassung Artikel 174 der Reichsverfassung keine Schein-

sondern eine Schutzbestimmung enthält . Die Deutsche
Jitt taju 1 wird deshalb dafür eintreten , daß in den
yi \ > in denen eine nach Bekenntnissen getrennte Bolks-

* oder nach Herkommen besteht , es bei dieser Rechts-
Welche Länder unter den Schutz des Artikels 174

0

_ , _ Die Welt¬
schule gehört nach Artikel 146 zu den Antragsschulen. Mehr darf
sie nicht erhalten . Ein weiteres kulturelles Problem ist der ge¬ordnete Schulbetrieb .

Die Deutsche Dolksvartei lehnt jede Bedeutung dieses Begriffes
ab, die eine Zertrümmerung unseres heutigen hochentwickelten
Schulsystms zur Folge haben kann, soweit nicht die Erziehungs¬
berechtigten der Mehrheit derjenigen Kinder , die der neuen Schule
zugeführt werden, eine andere Regelung beantragen .

Zu einer prinzipiellen Stellungnahme nötigt auch noch die
Regelung der Einsichtnahme in den Religionsunterricht von seitender Religionsgesellschaften in 8 16 . Die Deutsche Dolksvartei lehnt
nach Tradition und innerer Einstellung eine Beaufsichtigung des
Religionsunterrichts durch andere als staatliche Organe ab.Die Deutsche Dolksvartei wird auch fordern , daß vor Fertig¬
stellung des Gesetzes die Kostenfrage und die Beteiligung der Ge¬
meinden an der Umwandlung und Neueinrichtung von Schulenprinzipiell geregelt werden.

Die Deutsche Dolksvartei , so schloß der Redner , lehnt jeden
Versuch ab, sie für ein Scheitern des Reichsschulgesetzes verant¬
wortlich zu machen . Sie betont auch hier noch einmal ausdrücklich ,daß sie sich für das Zustandekommen des Gesetzes mit allem Nach¬
druck einsetzt .

In der Aussprache erinnerte Reichsminister Dr . Stresemanndaran , daß die Rationalliberalen in der Schulfragn immer einen
toleranten Standpunkt eingenommen haben. Schon vor 25 Jahren
habe Professor Kahl , der heutige Senior der Partei , in Eisenacherklärt , daß der Streit über konfessionelle oder simultane Schulform
keine grundsätzliche Frage für die Partei sei , sondern eine mehr
taktischpraktische, die nach regionalen Gesichtspunkten zu entschei¬
den ist . Ebenso habe sich auch das Leipziger Programm der Partei
ausgesprochen. Wo in Jahrzehnten bewährte Schulformen ent¬
standen sind , gleichgültig, ob konfessionell oder simultan, sollten
sic erhalten bleiben.

Der Parteivorstand legte eine Entschließung vor , die den bei¬
den volksparteilichen Reichsministern und der Reichstagsfraktion
die Billigung ausspricht und die folgenden Forderungen aufstellt :

1 . Reben Sicherung der konfessionellen Bekenntnisschule in
ihrer geschichtlich gewordenen Art dauernde Erhaltung der christ¬
lichen Simuttanschule ,

2 . Angleichung der in der Reichsverfassung bevorzugten Ge¬
meinschaftsschule an die christliche Simultanschule ,3 . Sicherung der Lehrfreiheit gegen jeden Versuch einer kon¬
fessionellen Verengung des gesamten Unterrichts in der Bekennt¬
nisschule,

4 . Unbedingte Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Schul¬
systeme eines Schulverbandes ,

5 . Volle Aufrechterhaltung der Schulhobeit des Staates auchfür den Religionsunterricht . Die Deutsche Volkspartei will sich
nach den Erklärungen ihrer Minister und der Fraktion die Frei¬heit der Entschließung Vorbehalten, sie ist nach wie vor bereit , an
dem Zustandekommen des Gesetzes mitzuarbeiten .

Rücktritt der belgischen Regierung
Wegen Militär - und Rüstungssragen

der schon lange in Belgien sehr lebhaft diskutierten
ist eg zu einer Krise gekommen , die zum Rücktritt"*' ts geführt bat . Die Sozialisten verlangen dringend"*

» "lit
*11

•ln binne einer gewissen Abrüstung . Di« Sozialisten
Nachdruck gefordert , daß der Kriegsminister sei-

*"dlich zunächst vor den Ministerrat und dann vor die
«Ü^ 'vgt. Am Freitag wurde nun mitgeteilt , daß sich
^ mer de Brocqueville unter dem Druck des Ministerpräsi -

A. i0®! entschlossen hat , seinen Entwurf dem Ministerrat vor-
i*»8x ? bvar

. beabsichtigt , dabei den Vorschlag zu machen , daß
Dienstzeit aus dem Entwurf herausgenommen und

i
'S ly en

. Kommission unterbreitet werde. Dieser Vorschlag
die Sozialisten absolut unannehmbar . Sie betrach-

in dem besonders die Bewaffnung der Einheiten ,
v 1' toi v Befestigungen und die Herabsetzung der Dienstzeit
V 1* ’̂ cr Minister kam zu dem Schluß, daß es ihm
. \ r ^ n sei , gegenwärtig einen Gesetzentwurf über die

t Ä ^urdem
. . . . . . „ - - - - -

St v Dienstzeit vorzulegen, der die Billigung aller
Ministerrates finden könnte. Er schlug daher vor,^ ffitärfrag « einem gemischten Ausschuß zu unterbreiten ,

bMonatig « Dienstzeit als den Kern der ganze« Militär -

Ovation wurde nun gestern aus Brüssel gemeldet :
dJ 'tffret für nationale Verteidigung legte dem Mimster -

« ofö» über die allgemeine Lage und die Reorganisation

w OiijtAov . lieber die letzten Vorgänge im Ministerrat ,
vV iJJiit der Regierung führte , erfährt der Korrespondent

V '! i 51 folgende Einzelheiten :

' ■ Mb &u,
a?s *>er laufenden Geschäfte ausgefüllt war , kam

. k Uif,: , Diskussion über die Militärvorlage , die zu keinem
Ministerpräsident Jasper schlug ein „Komvro-

iss Wirklichkeit keiner war , nämlich di« Verweisung
iV%, j Militärischen Fragenkomplexes an eine gemischte

aus Parlamentariern und Sachverständigen,^ dn Dienstzeit, sondern auch das Problem der
oUng und Befestigung zu erörtern hätte . .

Die sozialistischen Kabinettsmitglieder wanden sofort ein , daß
die verschiedenen Fragen nach diesem Vorschlag durch das Kabinett
selbst beurteilt werden könnten. Cs sei keineswegs angängig , die
Herabsetzung der Dienstzeit auf 6 Monate von einer vorherigen
Einigung über sämtliche andere Militärfragen abhängig zu machen .Di« einmütige Haltung des Eeneralstabes zeige deutlich, daß er
von einer Herabsetzung auf die sechsmonatliche Dienstzeit nichts
wissen will . Jaspers Vorschlag war deshalb für die sozialistischen
Minister unannehmbar , weil die 4 sozialistischen Minister sich ver¬
pflichten sollten , bis zur Beendigung der Arbeit der gemischten
Kommission darüber öffentlich nicht zu sprechen . Diese Zumutung
lehnten die sozialistischen Kabinettsmitglieder ab. Hierauf wurde
der Rücktritt des Kabinetts beschlossen.

Daß die bürgerlichen Parteien im voraus schon mit diesem
Ausgang gerechnet haben , beweist die Unterredung Jaspers mit
dem Führer der linken Katholiken , der sogenannten Christlich-
Demokraten, über die Umbildung der Regierung . Cs besteht die
Absicht, die 4 sozialistischen Minister durch 2 liberale und 2 Christ-
lich-Demokraten zu ersetzen .

Das zurückgetretene belgffche Koalitionskabinett bestand aus
Mitgliedern der drei Sauptvarteien , der Sozialisten , Katholiken
und Liberalen . Die letzten Parlamentswahlen ergaben folgende
Zusammensetzung der Deputiertenkammer : 78 Katholiken , 78 So¬
zialisten, 23 Liberale , 6 Mitglieder der flämischen Grundpartei ,
2 Kommunisten. Es wurde zunächst eine Koalition zwischen So¬
zialisten und dem linken Flügel der Katholiken , den Christlich-
Demokraten gebildet . Die Liberalen und übrigen Katholiken stan¬
den in Opposition. Die grobe Währungskrise 1926 ergab die Not¬
wendigkeit einer rücksichtslosen Sanierungspolitik , die nur mit einer
Regierung auf breitester Grundlage durchgeführt werden konnte.
Die sozialistische Partei stimmte der Umbildung der Regierung in
ein Kabinett der nationalen Einigung bei . Das am 17. Juni
1926 gebildete Kabinett hatte 4 sozialistische Minister . Bander -
velde als Außenminister , Huysmann als Unterrichtsmrnister , An¬
seele als Eisenbahn - und Postminister , Wauthers als Wirtschafts¬
und Arbeitsminister .

Ministerpräsident Jasper begab sich in den gestrigen Abend¬
stunden zu König Albert und unterbreitete ihm den Rücktritt der
Regierung . Es wird allgemein erwartet , daß Jalver mit der Neu¬
bildung der Regierung beauftragt wird . Jasper hatte am Abend
eine Unterredung mit dem Führer der Christlich-Demokraten,woraus allgemein geschlossen wird , daß das ' neue Kabinett " aus

Liberalen und Christlich-Demokraten anstelle der Sozialisten ge¬
bildet wird . In einer Sonderausgabe hält das liberale Sauvt -
organ zwei neue liberale Kabinettsmitglieder insofern nicht fflt
diskutabel , weil die Katholiken mit ihren 6 Ministern gegenüber
den Liberalen mit 4 Ministern immer die Mehrheit im Kabichet
hätten , und bei wichtigen Entschließungen die Liberalen immer
überstimmen könnten. Dabei verfügen die Liberalen über nur

" 23
Sitze von 187 Mandaten . Als künftiger Außenminister anstelle
Vanderveldes wird der Liberale Hymans genannt .

Abstriche beim Reichswehreiai
Die Herren Offiziere sind verstimmt

Der Reichsfinanzminister hat an dem Wehretat des Herrn
Gebier eine ganze Reihe von Abstrichen vorgenommen. Die Folge
ist, daß man im Reichswehrministerium außerordentlich verstimmt
ist. Der Reichssparkommissar hat trotzdem über die Abstriche des
Finanzministers hinaus noch eine ganze Reihe anderer Posten ge -
sttichen . Dagegen bat das Reichswehrministerium unter dem Hin¬
weis auf die Interessen der Landesverteidigung entschieden pro¬
testiert . Eine Verständigung über die Abstriche konnte bisher
zwischen den zuständigen Instanzen nicht erzielt werden , sodaß sich
jetzt das Reichskabinett mit diesem neuesten häuslichen Streit in¬
nerhalb seiner Mauern befassen soll.

Wie wir die Parteien des Bürgerblocks kennen , werden sie es
begrüben, wenn das Kabinett sich gegen die Absttiche beim
Wehretat entscheidet . Allerdings hat auch dann noch der Reichs¬
tag das letzte Wort . Vom Webretat können mindestens zehn Pro¬
zent abgestrichen werden, wie es die Sozialdemokratie schon für bas
laufende Etatsjahr beantragt hat . Der Bürgerblock fand sich ffher
nur zu geradezu jämmerlichen Abstrichen bereit . Die Sozialdemo¬
kratie wird bei der kommenden Etatsberatung den schärfsten Kampf
gegen den unverantwortlich verschwenderisch ausgstatteten Wehr¬
etat aufnehmen .

Sas vefoldungsgefctz im Reichstage
Berlin , 21 . Rov . (Eig . Draht .) Der Haushaltsausschuß des

Reichstags setzte am Montag die Beratung des Vesoldungsgffjtzes
bei Gruppe X fott . Sie umfaßt Gehälter von 1606 bis 2400 •# .
Abg. Steinkopf tSoz .) empfahl , die Maschinisten in Gruppe X,Obermaschimsten in Gruppe IX , Masch - nenassistenten in Gruppe
VIII , Maschinenmeister in Gruppe VII und Obermaschtnenmeisterin Gruppe Via einzureiben . Der Vertreter der Regierung wider¬
sprach diesem Verlangen . Rach einer längeren Erörterung Merdie Aufgaben der Betnebsasststenten wurden die sozialdemokratischen
Forderungen abgelehnt . Einem Antrag der Regierungsparteien
entsprechend sollen di« am 30. September im Amte gewesenen,
nicht handwerksmäßig vorgebildeten Telegraphen -Oberleitungs -
aufseber wie die Oberpostschaffner und die Leitungsauffeher wie
die Postschaffner behandelt werden . Bei Beratung der Gruppe IX
(Gehaltssätze 1700 bis 2000 M entspann sich eine Erörterung über
die Kanzleiassistenten. Auf eine Anfrag« des Abg. Steinkcchf , ob
weibliche Angestellte in den Reichsministerien, die auf dauernd er¬
forderlichen Dienstposten beschäftigt werden, in das Beamtenver¬
hältnis übergeführt werden sollen, erklärte die Regierung , dieser
Forderung im allgemeinen nicht entsprechen zu können .

Oeutschnationaler vorstost ßt die
volksentrechtung

Die Deutschnationalen sehen, daß sie mit ihrer brutalen
und gewissenlosen Politik für die Interessen der Kapitalisten
und der Reaktionäre , vor den Wählermassen in Zukunft nicht

Sie streben deshalb die Abkchaf -
direkten und geheimen

werden bestehen können ,
fung des allgemeinen , gleichen,
Wahlrechts an und wollen eine Ständevertretutto
selbstverständlich mit beinahe restloser Entrechtung der Ar¬
beiter , Angestellten und der ihnen sozial aleichgestestttzn
Schichten . Die deutschnationale Süddeutsche Zeitung drückt
das in ihrer letzten Samstagausgabe u . a . wie folgt aus :

„Das ständische Parlament verträgt auch leichter ausgespro¬
chen eigenwillig« Führerschaft. Es kommt die Neigung der Par¬
teileitung in Wegfall , argwöhnisch jeden Schritt der politischen
Führer daraufhin zu betrachten, ob sich daraus Kapital für den
Wählerfang schlagen läßt . Der Wählerkreis steht sowieso ziemlich
fest, so daß die politischen Maßnahmen sicherlich von sachlicheren
Gesichtspunkten aus beutteilt werden würden . Das wieder wurde
dazu ffihren, sich länger zu gedulden und abzuwarten . Was dieser
Umstand für die Stetigkeit namentlich der äußeren Politik beoeü-
ten müßte, braucht nicht weiter ausgefiibrt zu werden.

. fast jedes Wissensgebiet . . .
gemacht . Der Vertreter eines Standes wird mehr und mehr auch
der Vertreter eines Wissensgebietes das dem Außenstehenden mehr
oder minder fremd bleiben muß. Der „Vertreter der Gesamtheit"
wird auck
leicht gib

mentarismus der Gegenwart zur arbeitsfähigen StandevettretÜsig
der Zukunft .

"

Wer noch i-n der Erinnerung hat , in welch volksfeindlicher
Mk!e die Parlamente der K l a ff e n Wahlrechte sich äüs -
gewirkt haben , weiß auch, wie unheilvoll ständische Parla¬
mente wirken müßten . Ein solch entrechtetes Volk würde
aufs schlimmste ausgeplündert und unterdrückt werden .

Oer Präsident - es Landesarbeitsamtes
Stuttgart , 21. Nov. Als Präsident des mit dem Sitz in Stutt¬

gart neuerrichteten füdwestdeutfchen Landesarbeitsamtes für Mrt -
temberg, Baden und Sobenzollern ist der Ministerialrat Min
beim württembergischen Wirtschaftsministerium bestimmt "« örv?n.
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Vir Lehren von Hessen
r~ Der für uns ungünstige Wcchlaussall in Hessen hat die
Partei nicht beunruhigt , «wer ganz natürlicherweise ihre kri¬
tische Aufmerksamkeit erregt . Es ist sehr beachtlich , daß auch
die bürgerlichen Parteien aus dem Ausfall der Hefsemvahlen
allgemein weder ungünstige Schlüsse für die Sozialdemokra¬
tie , noch günstige Schlüsse für die kommenden Wahlchancen
der bürgerlichen Parteien gezogen haben .

Wir haben sofort, als die hessischen Wahlziffern Vorlagen,
erklärt , daß u. E . die in Hessen bisher betriebene Koali¬
tionspolitik nicht für das ungünstige Wahlresultat
unserer Partei verantwortlich gemacht werden kann ; wir
glaubten annehmen und andeuten zu dürfen , daß Mängel
in der Organisation und in der politischen Füh¬
rung das Resultat mit verschuldet haben . Und die Aeuße-
rungen der hessischen Parteiorgane nach den Wahlen ,
haben uns in dieser Auffassung nur bestärkt.

Allerdings d i e Parteikreise , die sich in der Opposition
bisher immer am w o h l st s n gefühlt haben und die des
Glaubens find , daß das Wachstum der sozialdemokratischen
Bäume vorzugsweise oder nur in der oppfitionellen Tempe¬
ratur stche rgestellt sei , geben der in Hessen betriebenen Koali¬
tionspolitik die Schuld an dem für uirsere Partei so ungün¬
stigen Wahlausfall . Selbstverständlich gehört zu diesen
Parteikreisen die Leipziger Volkszeitung . Sie lägt sich des¬
halb u. a . wie folgt vernehmen :

„In Sehen befindet sich das Zentrum seit dem Zusammenbruch
in einer Koalitionsgemeinschaft mit der Sozialdemokratie . Beide
haben also die Verantwortung für die Maßnahmen der hessischen
Regierung gemeinsam »u tragen . Trotzdem der relative Fortschritt
der Zentrumspartei , während die Sozialdemokratie zwei Mandate
verloren bat . Die Sozialdemokratie vertritt in ihrer groben Mehr¬
heit die Auffassung, daß Koalitionsfragen nicht Fragen des Prin¬
zips , sondern der Taktik sind . In Kesten aber und in weitesten
Parteikreisen Süddeutschlands ist die Koalitionsfrage heute prak¬
tisch eine Frage des Prinzips geworden insofern, als man der Auf¬
fassung ist , die Arbeiterklaste müste aus Gründen der Staatsräson
unter allen Umständen in der Regierung bleiben . Damit verlieren
die Parteiorganisationen jede klassenmäßig« Bindung , damit ver¬
wischt sich der soziale Spalt gegenüber dem Bürgertum , der faktisch
nicht zu überbrücken ist, und die Ideologie der Arbeiterfchast wird
auf das Gehenlasten eingestellt . Der Kampfgeist finkt auf ein Min - i
mum herab . Das ist der zweite Faktor , der für den ungünstigen
Ausfall der hessischen Wahlen verantwortlich zu machen ist.

"

Weil die Leipziger Volkszeitung von „weitesten
Kreisen Süddeutfchands " spricht , meint sie auch
Baden , denn außer in Baden und Hessen ist seit mehreren
Jahren in Süddeutschland keine Koalitionspolitik getrieben
worden . Ob unsere hessischen Genosten Koalitionspolitik aus
Prinzip statt aus taktischen Erwägungen und zeitlich
begrenzter Zweckmäßigkeit betrieben haben , vermögen wir
augenblicklich bestimmt weder zu bejahen , noch zu verneinen .
Daß aber die Genossen in Hessen sich soweit von der vernünf¬
tigen und wohl allgemein gültigen Auffassung der Eefamt -
partei entfernt halben sollten, daß sie aus Prinzip statt aus
politischen und taktischen Zweckmäßigkeilsgründen Koalitions¬
politik treiben , das vermögen wir derweil nicht zu glauben .
Soweit die Leipziger Volkszeitung mit ihren „weitesten Par¬
teikreisen Süddeutschlands" Baden meint , können wir ihr
sagen, daß ihre Aufsastung durchaus falsch ist . Die
badische Sozialdemokratie denkt gar nicht daran , aus
„Prinzip " und noch weniger denkt sie daran , „unter allen
Umständen" Koalitionspolitik zu treiben . Darüber hat sie
bisher noch zu keiner Stunde einen Zweifel gelasten. Das
wisten in Baden auch die beiden anderen an der bestehenden
Weimarer Koalition beteiligten Parteien .

Sollte die badische Sozialdemokratie bei ihrer stetigen
kritischen Prüfung und Würdigung der Zweck¬
mäßigkeit und der Ergebnisse der Koalitions¬
pol itlk zu der Aufsastung gelangen , daß sie nicht mehr
ernsten staatlichen Erfordernissen oder Lebensnotwendigkei¬
ten und — was wir in Baden nicht eine Stunde außer Acht
gelasten haben — den Interessen der erwerbstätigen Bevöl¬
kerung entspricht, würden klar und rasch die gebo¬
tenen Konsequenzen gezogen werden . Dar¬
über ist man sich in badischen Parteikreisen , soweit wir die
Stimmung kennen, durchaus einig . Daß dem so ist, hätte
übrigens die Leipziger Volkszeitung schon längst aus den
Spalten der badischen Parteipresse ersehen können .

Der falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Dom ela

Copyrigtb 1927 , by Malik -Verlag A .G., Berlin . Nachdruck verboten .
9 ( Fortsetzung. I

Du muht doch verdammt müde sein. Pah ' bloh auf , daß wir nicht
getrennt werden ." Wir gingen zur Tür , um hernach gleich die ersten
zu sein . Das Zimmer batte ftch unterdes wieder sehr gefüllt . Dauernd
kamen Reue hinzu. Müde wie ich war , lehnte ich mich gegen die
Wand und sah schon ganz teilnahmslos auf all die Gestalten . Wolf
starrte verbissen in eine Ecke . Auf einmal fabte er mich am
Aermcl und rih mich mit . Die Tür war wieder aufgegangen . Ein
Wärter mit einem weihen Kittel und einer blauen Beamtenmütze
schrie etwas in den Saal . Wir zwängten uns durch die Türe , die
so schmal war , dah gerade einer hindurchgeben konnte und so dem
Beamten das Zählen ermöglichte. Jeder , der durch die Tür trat ,
erhielt zwei ganz dünne Decken aus Jutestoff . Wir wurden durch
lange Gänge geführt , bis ich mit den andern vor einer offenen
Tür stand, wo mir ein Blechnavf in die Hand gedrückt wurde .
Dann trat ich in den eigentlichen Schläfsaal ein . Dort standen
ungefähr fünfzig Betten , an den Wänden je eine Reihe , in der
Mitte zwei Reiben , die stch berührten . Ein jeder hatte sich sein
Bett selbst zu suchen. Dann muhte er daran stehenbleiben, bis ein
Wärter mit einem groben Korbe Brot kam . Jeder erhielt ein
Stück. Wolf machte sich mit wahrem Heihhunger darüber her. An
der Tür stand ein Kessel , wo man sich eine Meblsuvve holen konnte.
Sie schmeckte widerlich, doch aus Hunger löffelte man ste doch
herunter . Dann wurden die Türen abgeschlossen .

Das Bett aus Eisen . Die Matratzen aus Drahtgeflecht. Un¬
ter dem Kovf ein Drabtkorb , in dem man seine Wertsachen und
Papiere hineinlegen konnte. Das war unser Lager . Wolf und ich
Latten unsere Betten nebeneinander . Als ob niemand »um Schla¬
fen bierhergekommen wäre , Io wurde getobt und gelärmt . Gewih
fab eine ganze Menge da , di« nur lethargisch die Reden der andern
anbörte und gleichgültig ihre Suppe ab . Um so lauter führ¬
ten andere das grobe Wort . Verwilderte , entsetzenerregende
Kerle , denen alles zuzutrauen war . Gerade vor uns stand so ein
Hausen dieser Ganoven . Als Wolf fein Uhr hervorzog, um sie be¬
hutsam in den Drahtkorb zu legen, griff einer danach und rih sie
ihm aus der Hand . Wolf , flink wie er war , versetzte dem andern
einen Schlag , dah er stch sofort aufs Bett setzte. Damit fiel aber
quch schon der ganze Trupp über uns her . Der llebermacht webr-

E i n Unterschied besteht allerdings zwischen der bisheri¬
gen Situation in Hessen und der noch bestehenden in Baden :
in Hessen war und ist die Sozialdemokratie die
stärkste der Koalitionsparteien , in Baden steht ste in der
Koalition «rn zweiter Stelle . In Baden ist sogar das Zen¬
trum zahlenmäßig noch erheblich stärker als die beiden
anderen Koalitionsparteien (Sozialdemokraten und De¬
mokraten) zusammen. Daß sich deshalb die P r a r i s der
Koalitionspolitik oft zugunsten der zahlenmäßig so überragen¬
den Partei auswirkt , braucht nicht Wunder zu nehmen und ist
erklärlich.

Wir würden der badischen Sozialdemokratie , wenn sie in
der Position des Zentrums sich befände und nicht entsprechend
ihrer Stärke zur Geltung käme , die schärfsten Vorwürfe
machen . Und wenn wir die kritischen Stimmen der Partei¬
presse nach den hessischen Wahlen richtig zu deuten wisten ,
macht man der hessischen Sozialdelokratie den mehr oder min¬
der versteckten Vorwurf , daß ihre landespolitische Führung
nicht kraftvoll genug war , um sich die der Größe der Partei
entsprechende Geltung zu sichern.

Es fällt uns nicht ein, leugnen zu wollen, daß die Aus¬
nutzung der zahlenmäßig überragenden Stellung , die
das Zentrum in der badischen Koalition nun einmal hat ,
auch in unseren Parteikreisen schon zu erheblicher Mißstim¬
mung geführt hat . Und die badische sozialdemokratische
Presse hat es mehr als einmal nicht an Warnungen fehlen
lasten, auch nicht an Mahnungen an die eigene parlamen¬
tarische Vertretung im Landtage . Wiederholt hat es im
Laufe der letzten Jahre auch recht kritische Momente
gegeben. Wenn es in Baden bisher nicht zur offenen Krise
gekommen ist, so doch wohl deshalb , weil man auf der einen
Seite den Bogen nicht direkt überspannte und auf der an¬
deren Seite jene notwendige Führung vorhanden war , die
die Parteipreste in ihren Urteilen über die Wahlen in Hes¬
sen dort glaubte vermissen zu sollen . Wir können uns sehr
lebhaft vorstellen, das; vielleicht in der nächsten Zeit eine
noch kraftvollere sozialdemokratische Politik innerhalb der
badischen Koalition nötiger unld gebotener als bisher ist.

Bundesbrüder .
«Mir ist d»r Slot« HrsntlSmpI -rbonS li»«rr ow SM pan*

ststisch» Sieich-tanner . S <i toon auch d«r Tag (»maien , wo Eiayl.
beim und Noler Fronttämpserinmd Schotter an Schotter stehen.-
«NapitSn ckhrhardt io Kreisgropp« ünterwelerSM

„ Arm in Arm mit Dir forder' ich mein ZM«
hundert in die Schranken ?

"
— hmbsib— i— — c— — —

los preisgegeben , wurden wir Übel zugerichtet. Ich erhielt mit
einem harten Gegenstand einen Schlag in den Mund , wodurch mir
der ganze Gaumen aufgerissen wurde . Wolf sah fürchterlich aus .
Seine Stirn blutete . Er hatte mit einem Schlagring einen Hieb
dagegen erhalten . Seine Uhr war weg . Ich hatte eine unbändige
Wut . Dieses Gesindel ! Ich wußte , wie Wolf durch alle Nöte ge¬
rade diese Uhr hinübcrgerettet , an ihr als an einer schönen Erin¬
nerung gehangen hatte . Wolf hingegen faßte den Vorfall mit
stoischer Ruhe auf und bat mich , doch von etwas anderem zu reden.
Reben mir lag ein alter Pennbruder . Der fing plötzlich zu stottern
an : „Na , Ihr habt — ja noch — Schwein gehabt . Vor ein paar
Wochen — haben sie einem Berber wegen einem Rock — eins auf
die Platte gegeben — daß er am andern Morgen keinen Rock
mehr nötig hatte !"

Darauf setzte er uns des näheren auseinander , wie hier im
Asyl sich eine Bande von Kerlen breitmache, die man die „Verlade -"
oder „Mordkommission" nenne . Selbst vor dem Furchtbarsten
schrecke sie nicht zurück, nur um den Aermsten der Armen noch das
letzte zu nehmen . Bei den vielen Tausenden , die tagtäglich durch
dieses Asyl geben, fehlt der Verwaltung die Kontrolle . Was liegt
denn auch an so einem alten Pennbruder ? Die Wärter sind jenen
Kerlen gegenüber hilflos . Verängstigt , wie sie sind , kümmern sie
sich nicht darum , wenn irgendein armer Teufel mal als Opfer fällt .
Erst wenn es gar zu toll bergebt , wenn es unter den Wilden selbst
zu Schlägereien kommt , wird die Polizei gerufen . Diese erscheint
dann meist mit einem großen Aufgebot und stellt die Ruhe mühselig
wieder her . Zwischendurch mußten wir an diesem Abend von an¬
dern Betten die widerwärtigsten Erzählungen über ausgeführte
Notzuchtsdelikte, geplante Einbrüche, verfehlte Totschlagsversuche
und dergleichen über uns ergeben lassen . Es war grauenhaft !
Hier war ich in ein Brutnest des Verbrechertums binsingeraten .
Wie lang mußte der Weg gewesen sein , bis diese Leute den letzten
Rest von Scham und Selbstachtung verloren hatten , bis sie so zur
Bestie geworden waren ?

Am nächsten Morgen gegen fünf Uhr — wir batten ziemlich
unruhig geschlafen — wurde Licht gemacht. Nun gab es wieder ein
Stück Brot — Keule nannte man es hier — und einen Navf Suvve .
Gegen sechs Uhr wurden dis Türen geöffnet und das sause Unge¬
ziefer auf die Großstadt losgelassen.

' Aus den Gängen standen
Kriminalbeamte , die jeden scharf ansaben und mit Lichtbildern in
der Hand verglichen. Dann und wann griffen sie einen heraus und
ließen ihn abführen .

Draußen packte uns eine wahnsinnige Kälte . Sie packte uns
und drückte uns au den Boden. Di« verschlafenen Gesichter um

9lt .

Im übrigen sind wir nach wie vor der festen
daß die Sozialdemokratie , wo immer es möglich und ^großen Aufgaben der Partei vereinbar ist, sie an der
macht sich beteiligen und die damit verbundene Der- . zAH ,
tung tragen soll. Wir würden eine sehr schwere ®^

'
{j

düng der demokratischen Grundlage des fYjiginn
und der Länder darin erblicken , wenn die SE ^

allgemein des
daß in erster Linie die

kratie längere Zeit und allgemein des
wäre und darnach handelte , daß in e
sitionsstellung für ste das Gegebene sei .

Äus dem Tollhaus der
Ruth Fischer in Mannheim niedergebriillt

Am vergangenen Freitag sollte die berüchtigt At
munistische Abgeordnete Ruth Fischer aufauf
des badischen kommunistischen Abg . Kenzer
Freunde in Mannheim sprechen.

^
Wie es

"
in dieses ^- -- jchil^ rt unser M °nE '

sammlung zugegangen ist ,
Parteiorgan wie folgt : *kL

„Ruth Fischer . Ein Name , den Arbeitern wob« ^Bor einigen Monaten noch Programm für die Komm-
jj, ßPartei und alles , was stch so im Wirrwarr der Zeiten »-. jj

kannte . Heute? Nicht mehr umstritten , nur noch ^Statt wild auflohendem Fanal , nur noch unstät flackern^ ., ^
Ruth Fischer , M .d .R . , kam gestern auf Einladung der lfy t -
stischen Linken" nach Mannheim , um über „Bürgerbla » , ^demokratie und Kommunismus " zu sprechen . „Die Bez>^ ^yemiywuue utui jvi?mmuiu »mus> zu linearen . ^ -der KPD . ist aufgefordert , die Ausführungen der Refer -^ <

ili
Vorstandstisch der „linken" Kommunisten Horst, JjÄt «

Ritter, , Kenzler^ 9Jtüfjr_ und andere , im Saal
^ auf den

. uufutun -ircii , ine 4iu » fiujiuutmi wi ' Mswiderlegen "
, so klang es verheißungsvoll auf den Einladung , ^

Alten Ratbaussaal war mit „der Bezirksleitung " auch »Yj, ^ .
)ß der „Aktiven" des Mannheimer Kommunismus ^ ljz S

nn
Troß
Am Vor

„Bezirksleitung ^ mit Herrn Schreck an der Svitze, um i
Kommunistische Jugendhund derer um die „Arbeiterzeitune , -
oder wemaer wirkungsvoll aruvvierte . Dazwischen oinl » „ bu

kr

"
tön"«

, j
*.

. . . - ist Wjjj ^
brauch, die Bezeichnung für das Getobe und Dejoble iß
anzuwenden — beginnen sollte , da verlangte die Jw n
und ihr Troß das Wort „zur Geschäftsordnung" . Sie rm ^ :
Ordnung und schufen Unordnung . Denn selbstverständiuv g

Frontkämvfer , teils links"
, teils „halbrechts" . So

Schauspiel beginnen . Als die Versammlung —
.

e®
f S ub

Mal
tö

Inzwischen versuchte Frau Ruth zu sprechen . ^ ^ (t

S
öle verstärkte sich. Es wuchs an zum brodelnden It,,
sseudo-Leidenfchaften. Etftblasen platzten. V e r r ä t e r> ^en , Schufte waren so die gebräuchlichsten Freu"

,, g,
“ '

batte eingesetzt , der orkanartig anschwoll . Jfcif* ue
Das dauerte so eine geschlagene Stunde , ohne daß » ^ ^ oi

einer der vielen Redelustigen zum Worte gekommen
schloß̂ man die Versammlung, ^ während die kommunistM ^ ^ ^ ^

a
das Lied vom „Legt an , gebt IZeuer und ladet schnell,
von der Stell ' sang. Und es wich keiner von tz,Zwar batten schon einige Stühle bedenklich gekracht , do§ Yj!l ^

im Rahmen der in der KPD - (ii |j
“r

ein« , ,, 'Bteinandersetzung hielt sich
Ordnung " . Run wollte aber die „Bezirksleitung ein ^
Versammlung eröffnen . Das gaben die „Linken"

, b*e
»act1*

’
abgezogen waren , nicht zu , der Stimmenwettkampf
von Neuem.

Da holte der Hausmeist - r , der nun ernstlich ^
ihle und Fensterscheiben zu bargen begann , drei Kr > >„ fl n
amte und die hatten bald „Einheitsfront

Stühle
beam . . _ , . . - - - . . . .. . — ,
gestellt . Sie forderten kurz und energisch zum Veri
Lokals auf . Und alle , alle gingen !

Die sich selbst nicht in der Zucht hatten , wurden von
len Polizisten dieser „Kavitalisten -Revublik " sicher
Widerspruch auf die Straße geleitet . ptl »-

Rutb Fischer schloß stch an .
Das Trauerspiel war zu Ende
Schade nur , daß es in einem so kleinen Saal agiert

nicht die gesamte Arbeiterschaft wenigstens * ^konnte. Viele hätten dann bemerkt, daß diese Stimm »-
nicht die Vertreter der Arbeiterklasse sind . Sie be !ch>"" °^

^
stolzen Namen , wo sie ihn im Munde führen , sie bäufen }

-
und Schande auf die Arbeiterklasse. Das Trauerspiel vo >
war allen , die noch sehen könnten, ein wert o o
schauungsunterricht , dessen Lehren wir zum
Arbeiterklasse nicht vergessen wollen .

"

uns herum , abgezehrt und verkommen, sahen erschreckend
mar ja ein Heer von Menschen , welches aus diesen M«" le ,
Straße strömte ! Alles drängte zu den Toren . Dort
rere Polizeibeamte , die verhindern sollten, daß zu viele d

^ ^
blieben . Nur waren sie offenbar nicht vonnöten . Denn a» ’j ,
die Straße strömten , eilten , die Hände frierend tu , ^ ^ i,
einem bestimmten Ziele zu , die finstere Großstadt , die ^
Riesenstadt zog sie alle an und ließ selbst die hinfälligen a <
ler ihren Schritt beschleunigen. \

Wir beide, Wolf und ich, wie sahen wir aus !
wunde batte stch bereits mit einem Schorf überzogen. ’Lfjit-

1 ^war dick angeschwollen,' mein Gaumen schmerzte unertrW
nahm mir vor , niemals mehr in diese Welt stinkender
Berkommenbeit hinunterzusteigen .

War es zu verwundern , wenn unter dielen p-« , - !
Lebensoerhältnissen Wolf und ich je länger , je mebr
Freunde wurden , daß wir jetzt immer lebhafter das
empfanden , nicht nur rum Abend, sondern auch tagsüber 9- jjft»
zutreffen ? Das Wissen Wolfs war bewundernswert ! &.}
mir eine Welt , nach der ich mich schon seit Pastor f #rj
gesehnt hatte . Ich selbst war noch nicht so weit , alles , nKp i ^Sin
bot , selbst su verarbeiten ; ich bedurfte noch der Hand A >t
Den fand ich in Wolf , Mit ihm besuchte ich oft die ^
seen und Nationälgalerie , das Kaiser -Friedrich -MüseulU ,
und dos Neue Museum . <fßtrp

Wolf versuchte mich zu formen , aus mein geistig " Vvfy
ken. Ständig munterte er mich
cd

Museum zu zeichnen . Dann verglich er das Origina ^ ^ ^

wohltätig einzuwirken.
lente zu pflegen und auszunützen. So hielt er mich jt ^

lich er das Original ^ <tw fÄ «

■nb

Kopie, denn während ich besser zeichnete , konnte er YfXj *>t
daß wir uns auch hierbei ergänzten . .

Mit den Augen des Freundes sah ich nunmehr )(*!,/ Jj 3
Die Schlacken meiner kleilibürgerlichen Herkunft fi , j,cr> \ )

l
.:mir . War ich noch vor Wochen in allen Widerwäriig '

^ E f Jt A
Existenz befangen gewesen, so schaute ich jetzt auf das ^ ^. . . . . . . . H
Leben dieser wuselnden Ameisenstadt mit der
wachenden Geistes, zogen wir beide
das grobe Berlin die Kreuz und die
seinen Grundsatz bei mir zur Anerkennungkennung , daß i«*** J
ohne Besitz ein Rebell gegen die Ordnung der
sein müsse . Immer wieder zog er Vergleiche zwischen Jtjj !.
schaft der Satten und den von ihr Ausoestoßenen. "
sich gegen ihre Enterbten schützt ! Erkennungsdienst , yjF \ ^ t;
Matt , Polizei , Gerichte, Gefängnisse, Pastoren , EHule*»
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Anktur u. Kapitalmarkt
■P \

(.^ 'Ullioris^ Iilcn der deutschen Wirtlchlllt . besondere die
UMigerungen in der Kohlen - und Eisenindustrie , zeigen

W. r»n, Md seit dem Frühjahr des Jahres 1927 einen starken

Bon Fritz N a v b t a l i

v

MUTj ih , C >eii oem « tuojuot ves onoies lmi einen |iuuen
^ »L"51 wirtschaftlichen Aktivität in Deutschland. Wenn

.
1
ft Ätetne Beobachter aber des Gefühls der Unsicherheit

1 , Mtsang der Konjunkturentwicklung nicht erwehren
^ .Mn die Ursachen dafür im wesentlichen auf Seite der

.^ ,?weitung der Produktion , die wir seit Monaten er-
" t einen ständigen Zustrom von neuem Betriebs - und

^ wi jn die Unternehmungen . Ein Teil dieses Kavital -
durch die deutschen Unternehmungen ohne Zweifel

. . 'tzi. Mnllung der Gewinne im eigenen Sause gedeckt . Aber
atc ^ ^»^ ^ ildung, die den öffentlichen Markt ( den Markt für

|üi)i -ete oder Kredite in anderer Form ) sveist, hat in
. ^ während der letzten Jahre des Wiederaufbaues nicht

»V l u ^ Mltung der neuen produktiven Kräfte Schritt gehalten ,
sek ^Ergänzung in dem ständigen Zustrom von Aus -

lt

Es ist nur natürlich , dab gerade infolge der guten
V " Wicklung der Bedarf an ausländischem Kapital in

^ Wirtschaft angebalten hat . Dem entspricht, dab in
"Ä 45»Monaten noch erhebliche Anleihen durch öffentliche

El , und private Unternehmungen im Auslande auf-
,u >°! ^ wurden .
! ^ en aber jetzt vor der Tatsache, dab der Neuaufnahme

ir^ j« ni eWtitiflt , wenn wir an die Kampagne des Reichsbank-
E*

* * Stal* Schacht gegen die Ausländsanleihen öffentlicher
,fl , «i

" und an die unerfreulichen Diskussionen zwischen
? °nsagenten und der deutschen Reichsregierung bin-

«j/ . deutschen Ausländsanleihen denken . Wenn , waswas rm
jh Dichaus noch nicht klar übersehbar , aber immerhin

Clrtc Stockung im Zustrom ausländischen Kapitals bei
n • Maitis außerordentlich geringen Aufnahmefähigkeit des

Nus einem deurschnaüonalen
Zeiiungsbetrieb

Die Welt am Montag befaßt sich u . a . mit den Hintermännern
Hugenbergs . In den Verlagen dieses deutschnationalen Reichstags¬
abgeordneten sind neben „reinblütigen " Ariern eine große Anzahl
ebenso einwandfreier Juden in den Zeitungen beschäftigt . Das
Blatt schreibt dazu :

„Der Verleger Philipp Goldschmidt eröffnet den Reigen im
Lokalanzeiger,' in der Chefredaktion finden wir einen Siegfried
Breslauer , Vorsitzender des Vereins deutscher Jugend . Herr Mar¬
tin Prosauner leitet die illustrierten Beilagen des Verlags , Herr
Pollaczek schreibt die Lokalchroniken der Berliner Nachtausgabe des
Lokalanzeigers . Im Gerichtsteil tummelt sich ein Herr Simson .
Im lokalen Teil der Nachtausgabe zeichnet ein Herr Eugen Amen-
bauer aus Wien . Herr Bohrend und Herr Schönfeld sind Redak¬
teure des Lokalanzeigers . Frau Hersdorf leitet die Modebeilagen .
Im lokalen Teil wird weiter noch beschäftigt ein Herr Haro . Das
wären bereits 10 Mann . Es kommen aber noch etliche hinzu.

Herr Sugenberg hat zu der Regierungskommifsion gehört , die
im Frühjahr 1926 die nationale Diktatur bat aufrichten wollen. Im
Programm der nationalen Diktatur , der sogenannten Notverfassung,
stand auch die Errichtung eines Judenkonzentrationslagers , das
nunmehr im Hause Scherl eingerichtet worden ist . Die dummen
Juden haben scheinbar noch nicht gemerkt, weshalb Hugenberg
dort sammelt.

Oie Städte und die Ananzfragen
Die am Freitag und Samstag in München abgehaltene Ta¬

gung des bayerischen Städtebundes erhielt durch verschiedene Vor¬
gänge eine über Bayerns Grenzen hinausgehende Bedeutung . In¬
folge der unitarischen Erklärung des Deutschen Städtetage » in
Magdeburg versuchte jetzt die bayerische Regierung , durch ihren

vrästdent kein Freund der öffentlichen Wirtschaft ist und daß er
sie lieber heute als morgen verschwinden sehen möchte . Trotz
Vieser Gesinnung gehe es aber nicht an , sie mit falschen Ziffern zu
stützen. Die Darstellung des Retchsbankprästdenten , dab von den

jP. Kapitalmarktes eintritt , so ist von dieser Seite eine
- M « » kling tzxg Fortgangs der Konjunktur möglich und zu
.m* JL H*

Rolle spielt dabei der Wohnungsbau . Die
? Üi» , desselben erfolgt heute bei uns zum Teil aus öffent-

oi, Diese Zwangskavitalsbildung für den Wobnungs -
' ■ ( i&m " icht ausreichend, um den Neubau auch nur im bis -

in färttm *11 fiAftftn. Airiana des Sabres 1927

Innenminister und ihren Finanzminister den bayerischen Städten
ins Gewissen zu reden und sie vartikularistisch zu beeinflussen.
Der Innenminister Stütze! erklärte , die Städte hätten sich in den

itf
'

nS'
(I ^ Finanzierung aufzubringen . Gegenwärtig fließen die

Ä,- inneren Kapitalmarktes außerordentlich spärlich. Die
ng de» Wohnungsbaues , auch nur in seinem bis -
i , ist also vom Zustrom des ausländischen Kapitals

'„ iii& ii», abhängig. Daß eine solche Verwendung von Aus -
n 'l äi } lin besten Sinne des Wortes produktiv ist , kann nicht

i , . werden . Die Bauindustrie ist unsere wichtigste Schlüssel -
wj^ „nen anderen Industrien Arbeit geben und den

inj“ sanz allgemein stützen . Man kann sagen, die Fort -
bei Konjunktur ist zum Teil davon abhängig , wie es

flU«i auf unserem Baumarkt aussehen wird .''■<«< lMiman angesichts dieser Zusammenhänge die Kampagne
Nnlvräsidenten gegen die Ausländsanleihen öffentlicher

bewertet , die zum Teil von der gegenwärtigen
,, l i, "ng unterstützt wird , erkennt man so recht , wie stark

Politik auf da» Wirtschaftsleben zurückgreift. Wir
f> li,111 aicht , daß es im wesentlichen in der Hand einer Re-
! >i?kt , wirtschaftliches Wetter zu machen ; es besteht aber

«'
,« ». ' durch verfehlte wirtschaftsvolitische Maßnahmen eine

^
4» Aaniunktur in ihrer Fortentwicklung ,u gefährden.

t ü M durch eine kurzsichtige revarationspolitische Einstel-
, »,/drch Feindschaft gegen die Wirtschaft »er öffentlichen

»verleiten , den gesunden, nur produktiven Zwecken
», Kapital,ustrom aus dem Auslande zu unterbinden , so
itzaufsteigende Konjunktur , vie an sich von den Merk-

. i iu,. berspekulation durchaus frei ist, zum Erliegen brin -
vre' l2(

et Gefahr sind sich Regierung und Retchsbankvrasident
und Zeit leider nicht in dem Maße bewußt gewesen , wie

Interessen der deutschen Wirtschaft und des deutschen
krochen hatte .

^<sche Gemeinden gegen Vr. Schacht
E

ift ^nden laut Vossischer Zeitung zwischen den südwest -

,?vmunalverbänden Besprechungen statt zur Einleitung
'"kamen P -otcstkundgebung der deutschen Gemeinden

Reichsbankdiriktor Di . Schacht in seiner Bochumer
,^ "°n Borwürfe über die Ausgabenwirtschaft der deut-
,s!"den. Der Reichsbankprästdent soll aufgefordert wer-

»h« ^ " lerlagen für seine Behauptungen zu beschaffen .

Staatsorganismus einzufügen und gemeinsam mit den Regierun¬
gen der Länder den Kampf um einen besseren Finanzausgleich zu
führen , weil sonst ein Kampf aller gegen alle entbrenne . Der
Finanzminister Schmelzte entschuldigte zum soundsovielten Male
die von seiner Regierung beliebte brutale Einkommenskürzung
der Städte zugunsten des flachen Landes und schob alle Schuld auf
da» Reich . Dabei brauchte er sehr scharfe Worte gegen Berlin ,
indem er sagte , Bayern habe es reichlich satt , immer die Rolle des
unbequemen armen Verwandten in der Familie des Reiches zu
spielen. Es werde künftig nicht mehr bitten , sondern sein durch
dke Reichsverfasfung verbrieftes Recht fordern .

Ein praktischer Erfolg war aber diesen Ministerreden nicht be-
schieden . Der Städtebund ließ sich zu keiner Protestaktion gegen das
Reich verführen , in der Ueberzeugung, daß eine einheitliche Kund¬
gebung doch nicht zu ereichen gewesen wäre . Er legte den größten
Wert auf die einheitliche Haltung seiner Mitglieder und begnügte
sich mit folgender einstimmig angenommenen Forderung : Stärkere
Heranziehung der kommunalen Spitzenverbände zur Mitarbeit bei
den Reichsministerien , ausreichende Beteiligung der Gemeinden
im Reichswirtschaftsrat und eine enge und dauernde Fühlung¬
nahme mit dem Reichstag durch Bildung eines gemischten kommu -
nalvolitischen Ausschusses zwischen Reichstag und den großen
Svitzenverbänden der deutschen Selbstverwaltung .

Eine weitere Entschließung lehnte mit der gleichen Einmütig¬
keit den Entwurf des Steuervereinheitlichungsgesetzes in der vor¬
liegenden Form ab, wobei der Städtebund aber die Ueberzeugung
aussvricht, daß die Rechtsvereinheitlichung auf dem Gebiet der
Realsteuern notwendig ist und kommen muß. Von der bayerischen
Regierung werden sofortige Verhandlungen verlangt , um eine
durchgreifende Aenderung des unhaltbaren innerbayerischen
Finanzausgleichs zu erreichen.

Am Schluß der Tagung wandte sich der als Gast anwesende
Präsident des Deutschen Städtetages Dr . Mulert -Berlin in schar¬
fen Ausführungen gegen den Reichsbankvrästdenten Dr . Schacht ,
der in einer am Freitag vor rheinischen Industriellen gehaltenen
Rede gegen die Finanzpolitik der Städte ausfällig geworden ist.
„Wir alle wissen "

, so erklärte Dr . Mulert , „dab der Reichsbank-
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, Hebung soll nach dem Erscheinen der angekündigten
^ " deutschen Städtetages erfolgen . _

ß J Selbstrasierer !
Vor dem Einseifen die Heut gründlich mit

* frJ NIVFA-CREME
Sgr* / / einreibenl Erfolg : Schmerzloses Rasieren .
*• / blendendes Schneiden des Messers , keine

y Reizung der Haut . Preise: m oä> - iso

rund 5K Milliarden langfristiger Ausländsanleihen rund 3 Mil¬
liarden auf die öffentliche Hand und davon wieder der gröbere
Teil auf Hie Kommunen falle, ist durchaus unrichtig . Nach den Er¬
hebungen des Städtebundes wurden von den Kommunen nur
500 Millionen Mark Auslandsgeld ausgenommen , also kaum
10 Prozent . Ean , unbegreiflich ist es aber , dab ein Mann wie Dr .
Schacht den Satz ausgesprochen bat : „Ich stelle fest , daß wenn die
Städte Lnxusausgaben unterlassen hätten , wir wahrscheinlich keine
einzige kommunale Anleihe hätten aufnebmen brauchen"

. Diese
Luxusausgaben bestanden in Schwimmbädern , Messegebäuden,
Stadien , Flugplätzen und dergleichen, lauter Objekte, deren Her¬
stellung in den Jahren 1924 und 1925 gerade von der Wirtschaft
gefordert wurden . Dr Schacht wisie das selbst ganz genau , und
wenn er trotzdem eine solche Behauptung aufstelle, so ist das mehr
als unbegreiflich.

"
Diele Zurechtweisung des Reichsbankprästdenten wurde von

dem Städtebund einmütig mit stürmischem Beifall quittiert !

öewerklchaftsvewegung
Kündigung i« den Pflastersteinbetrieben . Nachdem vor acht

Tagen der Arbeiterschaft in den staatlichen Betrieben gekündigt
worden ist , sehen sich die Firmen der Badischen Pflasterstein -Indu¬
strie ebenfalls gezwungen, ihrer gesamten Belegschaft mit Wirkung
vom 19 . ds Mts . fürsorglich auf Kurzarbeit und Stillegung zu
kündigen, da di« den Firmen aufgrund des Straßenbauprogramms
zugesagten Staatsaufträge nicht erteilt werden können .

Ein Erfolg der Münchener Gewerkschaften
Am Sonntag fand in München die Wahl des Ausschusses der

Münchener Ortskrankenkasse statt , der ein heftiger Wahlkampf
zwischen den freien und christlichen Gewerkschaften vorausgiug .
Die letzte Wahl geht zurück bis in das Jahr 1913. Damals ver¬
mochten die christlichen 22 und di« freien Gewerkschaften 38 Aus-
schußmitglieder zu erringen . Die jetzige Wahl brachte trotz der
schlechten Wahlbeteiligung (50 Prozent ) den freien Gewerkschaften
einen großen Erfolg , indem sie 81936 Stimmen und damit 43 Aus¬
schußmitglieder erlangten . Die christlichen erhielten dagegen nur
26 616 Stimmen , bezw . 17 Vertreter . Dementsprechend gewinnen
die freien Gewerkschaften im Vorstand einen Sitz, während die
christlichen einen verlieren .

Ei » Aktionsprogramm der französischen Gewerkschaften
Der französische Freie Gewerkschaftsbund bat ein neues Aktions¬

programm ausgestellt. Er fordert darin vor allem sofortige Stabili¬
sierung und erklärt sich zur Mitarbeit an der Befestigung der
Währung unter der Bedingung bereit , daß dabei die Entwicklung
des Jnlandsmarktes durch Steigerung der Kaufkraft der Verbrau¬
cher als Ziel ausgestellt werde. Im einzelnen fordert der Gewerk¬
schaftsbund volle Anerkennung des Koalitionsrechts , Arbeiterkon¬
trolle über die Geschäftsführung der Unternehmen , Rationalisie¬
rung unter Wahrung der Jnteresien der Arbeiterschaft, Entwick¬
lung der Sozialgesetzgebung, vor allem der Arbeitslosenunter¬
stützung , strenge Einhaltung des Achtstundentages, gleiche Entloh¬
nung der männlichen und weiblichen Arbeitnehmer , obligatorische
Schlichtung aller wirtschaftlichen Streitigkeiten , Verbesierung des
Fachunterrichts , Behebung der Wohnungskrise , Reorganisieuung
der staatlichen Verwaltung und unbedingte Sicherung des Frie¬
dens . Jedem Gewerkschaftsmitglied wird zur Pflicht gemacht, dem
Gewerkschaftsbund nicht nur formell anzugehören , sondern seine
Ziele mit aller Kraft zu vertreten und zu unterstützen.

Im Anschluß an das neue Aktionsprogramm der EGT hat das
Beamtenkartell eine kräftige Propaganda entfallet und da¬
bei den Erfolg zu verzeichnen, daß vier Provinzvereinigungen
von Kommunalbeamten in Südfrankreich sich dem Kartell ange¬
schlossen haben.

Volkswirtschaft
Die Brauereidividenden steigen

Die in den letzten Tagen veröftentlichten Brauereiabschlüsse
für 1926/27 bringen eine weitere Steigerung der Dividende . Die
Aktienbrauerei zum Schloß in Chemnitz erhöht ihre Dividende von
9 auf 10 Prozent . Eine Dividendensteigerung in gleichem Umfang
nahm auch die Feldschlößchen -Brauereigesellschaft in Chemnitz -
Kappel vor . Das Hofbrauhaus Hanau wird wie im vorigen
Jahre 10 Prozent verteilen . Au
A .-G . läßt es, trotz günstigen Geschäftsjahres , wie im

iner Dividende von 7 Prozent .

die Eßlinser Brauereioeiellschaft
Vorjahre

"Nh brutalsten Mittel hat sie entwickelt , um uns wie
- ne wilde Tiere zu belauern , einzukreisen, elnzufangen.
. . welch ohnmächtiger Kampf ! Einzelne kann sie zer-
^ " "wpeln , vernichten ; im gleichen Augenblicke wach-
0 viele nach . Denk' an Rußland : ein ganzes
14ih - unterbohlt und die Aussätzigen und Geäch -

git ^
*®*f*9en und Vogelfreien vertrieben ihre Peiniger .

"

fl Mutete an uns das glanzvolle Leben der großen Welt
. ' elegante Kokette, was kümmerte sie sich um die

' tL I \ {
3uKaen neben ihrem Auto ! Dort , vor dem Portal

was
jj? ">n die Fieberaugen zweier junger Menschen , welche

jjjfi ^ lez^ ke in den tiefen Vau des Komödienbaufes ver-
'W j? '>und die draußen sieben bleiben mußten mit ihrem

W "st, nach Bildung , nach Kultur . Und immer mehr
> * ijj kamen die Straßen dahergerollt : die Reichen vom

Ai * 1" und vom Grunewald , fuhren zum Abend in die
ft lbegensätze wurden an solch einem Abend den auf-

-k tt i? 1" vorgeführt . Vor den großen Hotels der Frem -
j ^

w
" ationale Welt zu Hause war , welche Eigenart

^ Rationen , welche Eigenart der verschiedenen Per -
N [W sichtbar der Aristokrat vom Handelsherrn , dieser

itt hSj,, . " Geschäftsreisenden, der bewegliche Advokat vom
^ fh? ^enden Geistlichen ab . . . „Alle Erkemttnis er -

.(ifJL?' r^ bichen"
, sagt Wolf . Hier sah ich an jedem solchen

w? (j. wei ’in« |uiu«unu tiuueutuiiiu . « wn «udk die
Pu " ' 1 Maßlosen Leidenschaft. Das Aufflammen seines
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Äiin großen Welt , und immer war es Wolf , der
«in

Utl *> Geringschätzung entgegentrat . Wolf habt«
Maßlosen Leidenschaft. Das Aufflammen sein «!

^ ^ "chmal so elementar , dab ich mich förmlich entsetzte
CV "Ui , sowenig ich an den Ausbruch solcher Abgründe

mif mirti nfi. weil SBöIf

P “”
u ¥ bereit » zu Ende , als ich eines Abends meinen

y
"
^redeten Zeit nicht antraf . Ich mattete , wartete .

wurde ungeduldig , ging in die Vorballe des* '
kNttt nKIt er öu sehen . Ich ging in den Wartesaal

7 « beunruhigt weiter . Da er sonst immer pllnkt -

'' «ser maßlose Hab färbte auf mich ab , weil Wolf
” ° recht hatte . Aber dieser Saß , er hielt uns beide

U"s die Dinge , häßlich und grausam wie sie waren ,^
erzigem Lichte sehen . Er hielt unsern Geist

uns einen Standpunkt finden mitten in oiner uns

ner , der ibn kannte , hatte auch keine Ahnung . Ein Berber , den ich
fragte , ruckte mit den Achseln . Bis Mitternacht wartete ich . Er
kam nicht . Am nächsten Abend wartete ich wiederum . Vergeblich!
An einem der folgenden Tage .ging ich durch die Leipziger Straße .
Da glaubte ich ibn vor mir zu sehen ! Da , da ! — und ich war be¬
trogen . Irgendein fremder Mensch sah mich erstaunt und von oben
bis unten an . So erging es mir mehttach, doch hatte ich noch
immer die Hoffnung nicht aufgegeben. Wo war mein Freund ?
Jetzt empfand ich , was er mir geworden war : die Hälfte meines
eigenen Selbst . Ueberall in den Kneipen fragte ich herum . Man
lachte schon , über mich . Nach und nach verlor ich die Hoffnung , und
eine müde Trauer befiel mich. So muß es jemand zumute sein ,
der einen lieben Toten stumm und gedankenvoll zu Grabe trägt .
Mußte ich Wolf , meinen Freund , meinen Kameraden , meinen
Lebenswecker , zu Grabe tragen ? Wo mochte er sein ? Da traf ich
eines Abends einen anderen Vagabunden , der Wolf ebenfalls ge¬
kannt batte . „Du , der Fähnrich ist verschütt' gegangen," erzählte
er mundfertig , „den haben sie bei einem Einbruch gelascht . Er
wäre noch ausgerückt, wenn ihm nicht ein Nachtwächter gerade die
Kanone vor die Brust gehalten hätte . Sin paar Jahre gibts min¬
destens.

" Wie Donnerschlag traf es mein Ohr ! Unfaßbar ! Ganz
benommen ging ich die Straße dabin , ging in den Tiergarten , warf
mich irgendwo mit dem Gesicht platt auf den Boden und heulte ,
heulte aus ganzer Tiefe , faßte krampfhaft den Nasen und stöhnt«
mein Leid in die dumpfe Erde hinein , in de -reits die neuen
Kräfte des Jahres schwärten und gärten . He . ) irrte ich durch
den dunklen Park , überall an seinem Rande vo . dem nie rasten¬
den Getriebe der Großstadt schmerzlich zurückschreckend, immer wie¬
der in sein Dunkel zurücktastend , bis ich gegen Morgen , als bereits
eine fable Dämmerung beraufzog, auf einer Bank einschlief .

Nun war ich wieder ganz allchn . Nachts schlief ich jetzt im
Tiergarten auf den Reitwegen , tagsüber taumelte ich todmüde durch
die Straßen und bettelte . Es wurde Frühling . Stundenlang sab
ich am Tage im Tiergarten auf einer Bank in der Sonne und
starrte vor mich hin . Alles war mir jplbt so furchtbar gleichgültig.
In die Museen ging ich nicht mehr ; ich

' konnte die Sammlung , die
dazu nötig war , nicht mehr aufbringen . Auf mein Aeußeres legte
ich überhaupt keinen Wert mehr . Ich rnax jetzt so verkommen und
verschmutzt , dab ich erst später das Verhalten der Leute verstehen
konnte. Wenn jemand von mir abrückte — und ich meinte damals ,
dab jeder sich vor mir entsetzte —, so spürste ich nur die Blutwelle
in mir böbergeben, so spürte ich in mir nur den Trieb , einem sol-

Straßen der Reichen umherging , so mutzte ich mich manchmal be¬
herrschen , einem Manne , der mir mißfiel , nicht ein Schimpfwort
an den Kopf zu werfen . Ein im Vorbeigehen aufgefangener ver¬
ächtlicher Blick konnte mich rasend machen , so dab ich mich erst nach
Stunden beruhigen konnte. Gegen jeden gut aussehenden Men¬
schen wurde allmählich ein Hab in mir wach , der mich zu verzehren
drohte.

Paria , der ich geworden war , fühlte ich mich für kurze Zeit
wohler und aufgehoben, wenn ich mich unter meiner Kaste, in der
Welt des Kietzes befand . Aber lange hielt es mich auch hier nicht .
Hier sollte ich nicht untergehen . Ich sollte nicht unter diesen Aus¬
gestobenen landen . Ich schien vielmehr verdammt zu sein , meinem
nutzlosen Leben bald ein Ende zu machen . Die Gedanken, die Wolf
in mir batte reg« werden lassen , sie umschwebten mich jetzt wie wirre
Fieberdelieren und schüttelten meinen schwachen Körper . Wie
Gespenster jagten sie durch meinen Kopf und hetzten mich . Meine
Nerven wurden immer überreizter . Jede Demütigung beim Bet¬
teln war für mich jetzt eine Höllenqual .

Eines Vormittags befand ich mich auf dem Kurfürstendamin .
Wohin ich wollte , wußte ich nicht. Willenlos lieb ich mich von
den Menschen treiben . Ich war furchtbar müde. Die Sonne schien
warm und freundlich. Ich wagte es nicht , mich auf eine der
Bänke zu setzen, da die Passanten mich wie einen Aussätzigen an -
sahen. Ich ging immer weiter . Am Olivaer Platz konnte ich nicht
mehr. Ich mußt« mich setzen. Auf der Bank sab ein Kinder¬
mädchen . Ich setzte mich auf die äußerste Kante . Vor ihr stand
ein eleganter , weiblackierter Kinderwagen . Zwei Kinder tollten vor
der Bank umher . Das Mädchen, mit Schwesternhäubchen und Lack¬
schuhen stocherte sich in den Zähnen herum . Als das eine Kind sich
beobachtend vor mir aufstellte, rief sie : „Pfui ! Komm sofort hier¬
her ! Hörst du nicht? !" Als das Kind mich weiter neugierig ansah,
sprang sie auf und riß es weg . „Kannst du nicht hören , du unar¬
tige» Balg !" Daraufhin setzte sie sich wieder , möglichst weit von
mir entfemt . Ich fühlte , wie mir das Blut durch die Schläfen
fuhr . Jetzt krabbelte sie in einer kleinen Handtasche und zog eine
Pralinenpackung und einige eingewickelte Brötchen heraus . Zuerst
machte sie sich über die Pralinen her . Sie knabberte jede zuerst an
und untersuchte die Füllung . In zehn Minuten war die Packung
leer . Nun wickelte sie die Brötchen aus und besah sich den Belag .
Da» eine paßte ihr nicht . Sie warf es in einen danebenstebenden
Papierkorb . Mich würgte der Hunger , dab ich die Zähne auf-
einanderbeiben mußte.
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Partei-Nachrichten
Forchbeim. Die hiesige Sozialdemokratische Partei hat am

letzten Samstag , 19 . d. Mts . , abends 8 Uhr , im Volkshaus mit
ihrem Winterprogramm begonnen. Als Redner war Een . Pfarrer
Kavves erschienen , der das Thema „Der Wille zur Macht" be¬
handelte . An der Diskussion über den Vortrag beteiligte sich nie¬
mand . In seinem Schlußwort sprach Gen. Kavves auf Verlangen
einiger Anwesenden noch kurz über die Stellung der Sozialdemo¬
kratie zur Kirche . Der starke Beifall zeigte dem Redner am besten
die Wirkung seines vortrefflichen Referates . Zur Verschönerung
des Abends trug der Arbeitergesangverein bei , der am Schlüsse
des Vortrages einige Lieder zum besten gab, wofür ihm auch an
dieser Stelle im Namen der Partei gedankt.

Bekanntmachungen des parieifekeetariats
> Mittwoch, den 23. November:

Durlach : abends H8 Uhr im „Lamm" Lichtbildervortrag von
Een . Pfalzgraf - Durlach. Thema : Die Organisationsformen
der deutschen Wirtschaft. Freunde und Anhänger unserer Partei
und Interessenten sind willkommen.

Donnerstag , 24. November:
Söllingen : abends 8 llbr im Rathaus öffentliche Versamm¬

lung . Landtagsabg . Een . Rückert spricht über „Das Gebäude¬
sondersteuergesetz , das Erund - und Eewerbesteuergefetz".

Samstag , 26. November:
Oberkirch : abends 8 Uhr in der Aula der Realschule öffent¬

licher Lichtbildervortrag : „Sviel und Svort im Altertum ". Hier¬
bei Aufnahme von der Arbeiterolymviade in Frankfurt . Referent :
Lehrer Een . W o l f - Karlsruhe .

Königsbach: abends 8 Uhr im „Lamm" öffentliche Protestver -
fammlung gegen den Reichsschulgesetzentwurf . Referent : Hauvt -
lehrer Een . Schaufele - Karlsruhe .

Offenburg : abends 8 Uhr im „Mundinger " Mitgliederver¬
sammlung mit Vortrag von Een . R e i n b o l d über „Die politische
Lage".

Sonntag , 27. November:
Wiesental , A . Bruchsal : mittags 3 Uhr Mitgliederversamm¬

lung mit Vortrag von Een . T r i n k s.
Jöblingen : mittags 3 Uhr in der „Krone" öffentliche Ver¬

sammlung . Arbeitersekretär Een . Erb - Karlsruhe spricht über
„Das Arbeitslosenverstcherungsgesetz" .

Bodersweier , A . Kehl : mittags 3 Uhr öffentlicher Dortrag km
Gasthaus zum „Ochsen"

. Thema : „Aus der Blütezeit des Absolu¬
tismus ".

Spöck : mittags 3 Uhr in der „Rose " öffentlicher Vortrag über
„Das Arbeitslosenversicherungsgesetz". Referent : Regierungsrat
Een . Dietrich - Karlsruhe .

Appenweier : abends halb 8 Uhr in der „Krone" öffentlicher
Lichtbildervortrag : „Sviel und Svort im Altertum "

. Unter den
Diapositiven befinden sich Ausnahmen von der Arbeiter -OIvmviade
in Frankfurt . Referent : Lehrer Een . Wolf - Karlsruhe .

Stein : mittags 5 Uhr beginnend lustige Märchen- und Licht -
bildervorträge (Busch -Abend) ; abends halb 8 Uhr öffentlicher Licht -
bilderoortrag : In Koblenschacht und Eisenhütte . Referent : Leh¬
rer Een . A n s m a n n - Pforzheim .

Weingarten : abends halb 8 Uhr in der Kärcherhalle Schubert-
Konzert (Streichquartett , Gesang und Vortrag über Schubert) .

Pforzheim : abends 8 Uhr Lichtbildervortrag : „Das proleta¬
rische Mädchen und die proletarische Frau "

. Referentin : Genossin
Lisel Ansmann - Pforzheim .

Auenheim, A . Kehl : mittags 2 Uhr öffentliche Versammlung .
Bürgermeister Een . Dr . Kraus - Kebl spricht über das Thema :
„Der deutsche Einheitsstaat im Kampf der Meinungen " .

Sand » Ä . Kehl : mittags 3 Uhr im „Schwanen" öffentlicher
Vortrag von Een . Direktor Schuhmacher - Kehl über „Das
Arbeitslosenversicherungsgesetz".

Oberweier , A. Rastatt : mittags 3 Uhr im „Hirsch" Mitglieder¬
versammlung mit Vortrag von En . B i s i a k - Karlsruhe über das
Thema : „Unser Kampf und die Parteiorganisationen ".

Es wird allseits gebeten, für guten Besuch sämtlicher Ver¬
anstaltungen tätig zu sein . T r i n k s , Parteisekretär .

Freistaat Baden
Sie Kosten Ser Durchführung des Neichs-

fchuigefetzes für Baden
Die Badische Schulzeituno , das Fachorgan des Badischen Leh¬

rer -Vereins , veröffentlicht soeben eine eingehende Darstellung der
Kostenfrag« des Reichsschulgesetzes für Baden . Das Ergebnis ist
folgendes : Es wären neu zu errichten : a) in Landgemeinden 580
Lehrerstellen, b) in Gemeinden über 10 009 Einwohner 285 Lebrer-
stellen, dazu Hilfslcbrerstellen (5 Pro ».) , also 43 Lehrerstellen, ins¬
gesamt 908 Lehrerstellen. Die heute im Staatsvovanschlag vorge¬
sehene Stellenzahl (rund 6700) wäre also um 13,6 Pros , zu er¬
höben (gegenüber 10 Prozent der amtlichen Berechnung für Thü¬
ringen ) .

Der einmalige sachliche Aufwand würde sich demnach wie folgt
gestalten : a) Erstellung von 580 neuen Lehrsälen in den Landge¬
meinden (580—15 000 cM.) — 8,70 Millionen Mark , bl Erstellung
von 285 Schulsälen in den Gemeinden über 15 000 Einwohnern

Theater und Musik
Badisches Lanöescheater

Zu dem „Lustigen Kinder -Rachmittag" von Frl . Martha
Ferber aus Berlin batte sich eine erkleckliche Zahl Mütter mit
ihren kleinen Lieblingen eingefunden . Immerhin wäre noch Platz
für mehr gewesen . Di« Dame erzählte Märchen von Grimm , An¬
dersen und Storm mit guter Aussprache und sinngemäßer Pbrasie -
rung . Der „Tölpelhans " wurde aus dem ohnehin etwas kurzen
Programm Erichen ; die „Prinzessin auf der Erbse" schien uns dem
geistigen Wuchs der Kinder nicht recht angepaht . Der zweite Teil
mit der Vorführung der Lichtbilder zu „Hans Huckebein" und „Fips
der Affe " fiel stark ab. Diese Humoresken Büschs sind zum Teil
etwas derb und roh , außerdem liegen sie in jedem bürgerlichen Kin-
derzimmer, so daß sie den Kindern nichts Neues brachten. Zudem
las das Fräulein den Begleittert mit fast unverständlicher Kopf¬
stimme , um die wachsende Unruhe im Sause »u übertönen . Alles
in allem hatte man den Eindruck, dah es nicht nötig war , für diese
normale Durchschnittsleistung eine Dame aus Berlin hierberzube-
mwben . Wir hätten mir» muros einig« Märchentanten , die das
ebensogut, zum Teil besser gemacht hätten . M.

Prometheus — Die Jahreszeiten der Lieb«
Der Samstag abend brachte uns zwei „Ballette " ; eine Erstauf¬

führung „Prometheus " und eine Neubearbeitung „Die
Jahreszeiten derLiebe "

. Es wurde an dieser Stelle der
Vorschlag gemacht , das Prometheus -Ballett , »u dem der junge
Beethoven die Musik schrieb, einer Neubearbeitung zu unterziehen ,
um es hier zur Aufführung bringen zu können. Nun hat man sich
für den Patäkyschcn Feuergott und göttlichen Ratgeber entschlosien .
Patäkv gebt in seiner Musik Komvromisse ein , er schwankt zwischen
rechts und links, zwischen tonal und atonal . Aus vieser Mischung
können sich natürlich keine Kristalle bilden , seiner Kunst fehlen
wesentliche Charakterzüge. Die Patäkysche Musik hat aber einen
Vorzug, den einer scharfen rhythmischen Prägung , sie läßt sich ver¬
hältnismäßig leicht verkörpern, durch Körverrbythmus gut aus -

Die Aussperrung der IigarrenarbeW
Vas Ziel der Zigarrenfabrikanten : Eindämmung der Konkurrenz -

Durch die TU . lassen die Aussperrer verkünden:
Der Reichsverband deutscher Zigarrenhersteller e . V . hat sich

am 17 . November mit der Lage befahl . Wie mitgeteilt wird ,
wurde dabei festgestellt , daß die Aussperrung überall durchgesührt
wird , so dah die Zigarrenindustrie sogar einschliehlich einer Reihe
von Verbandsaubenseitern in dem ihr aufgezwungenen Abwehr-
kamvf geschlossen ist. Es bestand vollkommene Einmütigkeit , dah
die Aussperrung solange durchgeführt werden wird , bis das Ziel ,
nämlich die Äufrechterhaltung des bis rum 31 . März 1928 laufen¬
den Tarifvertrages , erreicht ist. Sobald die Gültigkeit des Tarif¬
vertrages von den Arbeitsverbänden wieder anerkannt wird , wird
die Aussperrung beendet sein .

In dieser Verlautbarung der Leitung der Zigarrenherstel¬
lerlasser fällt zunächst die Wendung auf von dem „ihr auf -
gezwungenen Abwehrkampf "

. Wer hat denn die
Herren dazu gezwungen , ihre Arbeiterschaft auszusper¬
ren ? Zugegeben, daß die Verlegenheit der Herren nicht ge¬
ring ist ; das entschuldigt jedoch nicht die ebenso verzweifelte
wie vergebliche Anstrengung die öffentliche Meinung
irrezuführen durch die Wiedecholuna der unsinnigen
Ausrede , dem Reichsverband sei ein „A b w e h r k a m p f
aufgezwungen " worden.

Wie steht es aber mit dem Ziel dieser vorgeblichen Mär¬
tyrer der Tarifvertragstreue ? Jetzt erst , nach der Aus¬
sperrung, wird offenkundig , welche erbärmlichen
Löhne die sich bescheiden als Zigarrenhersteller bezeichnen¬
den Unternehmer bisher zahlten . Selbst wenn man dem
Reichsverband der zigarrenherstellenlassenden Unternehmer
sein unglaublich schlechtes Gewissen in der Lohnfrage zugute
hält , weshalb sollte er alle die Arbeiter und Arbeiterinnen
aussperren , die nicht einmal eine kleine Lohnzulage zu fordern
wagten ? Die mit solch unglaublicher Frivolität inszenierte
Aussperrung hat in Wirklichkeit einganzanderesZiel ,
ein Ziel , das nach verschiedenen Richtungen zugleich geht.
Abschlagung der Arbeiterforderungen sowieso. Dazu bedurfte
es einer solchen Aussperrungsaktion wirklich nicht . Be¬
kämpfung der Organisationen der Tabakarbeiter gewiß. Aber
auch das ist nicht das eigentliche Ziel . Das wirkliche Ziel ist
ein Konkurrenzkampf , der Kampf der Großen
gegen die Kleinen . Dieselben Leute, die der Oeffent-
lichkeit den Bären aufzubinden suchen, sie seien zu einem „A b-
wehrkampf gezwungen "

, seien gezwungen , über
hunderttausend Zigarrenarbeiter und -arbeiterinnen kurz vor
Weihnachten, nachdem ihre Weihnachtsgeschäfte besobesorgt sind,

auszusperren , sie können ihren äits, ,
beschluß nur durch schärfsten Zwa " "
führen , unter Androhung hoher Geldstrafen.

Der Reichsverband, dessen Mitglieder schon in g«1
Zeiten die Notlage der Arbeiter durch Zahlung
Löhne ausnutzen, er will jetzt sämtliche Zigarren «^ .
Stockprügeln auf den Magen traktieren , um Nuß«"^
kleine Unternehmer zu ruinieren , damit er seine
polinteresien besser verfechten kann . Das ist das ft*
des Reichsverbandes.

Die EEG . sperrt nicht aus !
Ihre Fabriken arbeiten für die Konsumgenossenl «b"^ - 9,111

ob (

zur
" bJ

Für jeden gewerkschaftlich organisierten Arbeiter "
^

stellten insbesondere sollte es eine Ehrensache sein , ke>"< ^ ^
zu kaufen, die in den Betrieben der Anssperrer Herges » "'

^
Die Möglichkeit besteht , Zigarren aus solchen Fabriken r" ^
deren Arbeitsverbältnisse den Forderungen der TabakE ^
sprechen und die an der Aussperrung der Zigarrenar » r ‘lttln
beteiligt sind . (6 >jg . !1

Die Grobeinkaufsgesellschaft deutscher Konsumverel» ' .^ , ^ »
die zentrale geschäftliche Organisation der deutschen Ko" $ ijj ij
schenschaften , besitzt drei grobe Zigarrenfabrike » mit über ^ ^

>e
schäftigten; sie bat in jeder Hinsicht in ibren Betrieben ^

i
tige Einrichtungen getroffen und beteiligt sich lulbstv- ^ tzJw
nicht an der Willkürmahnabme der privaten Zigarrem "" ^

Sämtliche mittelbadischen Konsumvereine , darunter ^
LebensbedLrfnisverein Karlsruhe , führen EEE .-Zigarr «"'

kf
Oberbau

Der organisierte Arbeiter raucht EEE .-Zigarren .

und1700« Zigarrenarbeiter in Mittel
ansgesperrt JÜ ,

Karlsruhe , 21 . Nov. Im mittel - und oberbadischen . 4»
gebiet, das sich von Karlsruhe bis Konstanz erstreckt, '»ijy, " 11
17 000 Zigarrenarbeiter ausgelverrt . 88 Prozent der
sperrung betroffenen Personen sind Frauen . Die . "Seg!
hatte zunächst überhaupt keine Lohnforderungen gestellt. .^, ^ nbu
die ersten Kündigungen ausgesprochen wurden , wurde .%
erböbung von 15 Prozent verlangt . _ ß|t,

Öcffrtttoctt Boi orzia Xd* Wrtis jtt»* i .Bruchsal. Wie der Pfälzer Bote Lt '
hier der Kämpf der Zigarrenindustrie ziemlich Ichnr^ ^ A s«>lvier oer namvi oer aigarreninou nrie ziemtny % ■
Es wurden schon verschiedene Firmen durch die i>, r
ran
wollen

wuroen nyon veruyieoene Firmen vuim uk w- brrlK1, t
gehindert , ihre Postsendungen aufzuliefern . Die ^ ,
en daher auf die Entsendung eines gröberen Pot "

dos drücken , um die Ablieferung der Pakete zu erreiche"'

nn
^ »Nl
Hene
.lern

(285 — 30 000) — 8,55 Millionen Mark , c) Ausstattung von 580
Schulräumen in Landgemeinden 0,58 Millionen Mark , d) Aus¬
stattung von 285 Schulsälen in den Gemeinden über 15 000 Ein¬
wohner 0,87 Millionen Mark . Einmaliger Aufwand 18,70 Mil .
lionen Mark.

Der laufende Aufwand ergäbe : a) Personalaufwand 908 Lehr¬
kräfte zu je 4500 M. 4,08 Millionen Mark , b) Verwaltungsmehrauf¬
wand 20 Prozent des derzeitigen Aufwandes 0,10 Millionen Mark,
c) Verzinsung und Amortisation des einmaligen Aufwandes mit
10 Prozent 1,87 Millionen Mark , d) Heizung, Beleuchtung und
Reinigung der neu errichteten Schulräume zu je 200 0,17 Mil¬
lionen Mark . Laufender Aufwand von 6,22 Millionen Mark.

Sport
Lufiball

Tabellenstand der Gruppe Hl im 3 . Bezirk
1. Mannschaften

Verein Spiele gew . verl . unent . Punkte Tore
Berghausen 14 11 2 1 23 64 :26
Durlach 14 10 2 2 22 64 : 19
Aue 14 10 3 1 21 49 : 19
Kleinsteinbach 14 7 6 1 15 28 :44
Erötzingen 14 6 6 2 14 41 :33
Wolfartsweier 14 3 9 2 8 28 :47
Reichenbach 14 3 10 1 7 16 :64
Hohenwettersbach 14 1 13 — 2 21 :59

2. Mannschaften
Verein Sviele gew . verl . unent . Punkte Tore
Erötzingen 10 8 1 1 17 54 : 13
Bergbaulen 10 7 2 1 16 37 :35
Aue 10 5 5 — 10 22 :25
Durlach 10 4 6 — 8 46 : 18
Kleinsteinbach 10 8 5 2 8 36 :26
Retchenbach 10 — 10 — — 5 :82

Die Sviele gegen: Bergbausen und Aue find für Durlach ver-
loren , da ein Spieler der 1 . Mannschaft ntttgesvielt . 05 . E.

Nus - er Stadt vmlack
Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold, Ortsgruppe

Di« Monatsversammlung des Reichsbanners

d .hS
j ? °rn

e
^vert

Gold am 19 . ds . Mts .
'

stand im Zeichen der Belehrung
Haltung. Rach Erledigung der wenigen geschäftlichen - A
den Vorsitzenden und der Dankespflicht an den Kamercwe ^ (
für sein gelungenes Arrangement am Totensonntag ; Ww ^ ^
teressanter Lichtbildervortrag : Schwarz - Rot - Go l " ^ k, ;,-
Geschichte ! Kamerad Arn et tun . gab zu den ^ A h-
Erklärungen und zeigte, dah Schwarz-Rot -Gold di« u"s7 t,
Jahrhunderte alten deutschen Farben sind , wie si« h ° e ;
Symbol und Ausdruck der Sehnsucht nach einem ,0'
groben Deutschland wurden , wie sie heute das Rufen na^ ^t ^ er
ren, sozialen Ausgleich bedeuten, nicht ein« Fahne der - ^ h 11
und des Krieges , vielmehr eine Fahne des Friedens , '
als Schwarzweihrot , die Kampfesflagge kleindeutscher , ^ ez
scher Macht- und llnterdrückungsgelüst« . — Herr Beckes ^
bund lieb interesiante Mlder aus Italien und zur ^
Haltung der Anwesenden eine heitere Sevie von ^

& au -ifolgen. Der Vorsitzende , Kamepad König , daÄt « de"
und bekräftigte mit feurigen Worten deren AusfühE j
lange sah man gemütlich beisammen, zumal auch dt»
ungehörigen zu diesem Abend eingeladen waren .

,4 #ef
at

Bildungsvorträge der Partei . Die Fortsetzung
Parteileitung für das Winterhalbjahr vorgeseheneni * i "

, #
“

Verträge findet morgen Mittwock abend 7 .30 Ubr '^jAllU'VCi lllViUVH tfUUU/WUJ UWIW I .W
statt . Gen. Pfalz graf hält an diesem Abend ein«" a
vortrag über : „Die Organisationsform der deutsche«^ ^
Das zweifellos aktuelle Thema durfte einen guten De
anstaltung gewährleisten . Unser« Eenofstnnen und '
Volksfreundleser, insbesondere aber unsere Wählerinnen
ler find zu diesem Bortrag herzlich emgeladen.

Oer „Volksfreund" druckt
»iJ *1

. n.9c

deuten . Die Fabel dieser heroischen Tanzszene ist leicht verständ¬
lich. Edith Bielefeld verkörperte den Prometheus , der den
,/kwigblinden des Lichtes Himmelsfackel" bringen wollte . Der
Komponist bat seinem Helden einen zu breiten Raum in der
Partitur »ugestanden. Es ist für den Gestalter der Rolle eine Un¬
summe von MSdeuiungsmöglichkeiien nötig , wenn er nicht stereo¬
typ wirken will . Aber diese Äusdeutungsmöglichkeiten sind bald
erschöpft , selbst wenn eine ausgezeichnete Gestaltungstechnik, viel
Poesie und „Körpermusik" zu Gebote stehen . Es will bedünken,
dah ein Frauenkörper , auch dann , wenn er sich Mr gewisse Zweige
der choreographischen Kunst so ausgezeichnet vereigenschaft, r- ic
der unserer Ballettmeisterin , doch nicht alle Ideale in sich ver-
einigt . um einen Prometheus „göttlich" gestalten zu können .
Wir Männer sind immer noch Mannes genug , um diese Eöterrolle
selbst durchführen zu können , wir wollen das starke Geschlecht blei¬
ben. Was die Verwirklichung dieser heroischen Tanzszene sonst
bot. ist äußerst lobenswert . Es war eine künstlerische Tat , der
auf der diesigen Mhne in dieser Sparte nicht Gleichwertiges
gegenübergestellt werden kann . Vor allem bekam man ganz präch¬
tiges , vorzüglich trainiertes Körpermoterial zu sehen , dessen Be¬
wegungen vollständig losgelöst waren von der altm Schule. Edith
Bielefeld hat mit ihrer fruchtbaren Fantasie in Farbe und
Geste prächtige Bilder komponiert, meisterlich aufgebaute drama¬
tische Akzente erreicht, die stark fesselten. Sie hat für gehetzte
Angst, für grauenvolles Erstarren , für Aufraffen und Flieden , für
Harren auf Erlösung , plastische Formeln „erfühlt "

, die von einem
starken künstlerischen Empfinden zeugen . Die Masienszenen zeich¬
neten sich durch edle Stellungen aus , es wurden dabei insbesondere
die Schönheiten des menschlichen Körpers in bestes Licht gerückt .
Der Komponist darf sich für me Nachdichtung seines Werkes durch
Edith Biel efeld und ihre vorzüglichen Assistenten höflichst h>e-
d«mken . Das zahlreich erschienene Publikum tat es auch.

Bei dem vierbildrigen Tanzspiel „Jahreszeiten der Liebe" mit
Musik von Schubert hat man sich ganz gut unterhalten . Es waren
hübsche Bilder , in denen gezeigt werden konnte, dah an unserem
Ballett fleihig gearbeitet wird . Für die Schubert-Musik fand
Edith Bielefeld wohl den richtigen, manchmal sehr crigincllen
Rhythmus , aber das Bildhafte war verschwommen . Komvromisie
bedeuten hier eine BerMndigung am heiligen Geist. Rudolf

Schwarz waltete sicher seines Amtes am Pult .
heroische Tanzszene machtvoll.

Tannhäuser . . f
Die Erfahrung lehrt , dah volle Häuser Stir ""1̂

oben auf der Bühne und im „Haus " selbst . Für v
Musikdirektor Krips sprang Rudolf Schwär »
lebte,^ großzügige Ausdeutung der Partitur dem ^ IJ ,

' H* ^auffallen muht« . Herr Schwarz führt sicher, kom
^

i,
sagern auf der Bühne nicht in Verlegenheit und ^
bei den Ensemblesätzen seine
Melba v . Hartung als Venus
tend, im dritten Akt zeigte ihre Stimme besieres
Fanz war besonders beim Gebet, das von den

n Penegenveit uno « j
künstlerischen Absicht-" ^ iTj %
rus war anfänglich u V

!% y K
schlecht begleitet wurde , in Ton und Geste als Elisas
Ebenso ihr Partner Theo Strack , der bis zur
kräftig durchhielt.

Badisches Landestheater . Dienstag , 22. Nooev̂ ^
dritte Wiederholung von Paul von Klenäus konm^ ^ L

dr

ru

Lästerschule " statt , welche hier vor einigen Woche.",wurde . Musikalische Leitung Rudolf Schwarz.

V? 5
*3
& *1

von Franz Schubert in der Einstudierung
Musikalische Leitung : Rudolf Schwarz. —
einmaliges Gastspiel der gefeierten Länzerin
Mt ihrem Partner Keitb Lester.
Miete statt . — Sonntag , 27. Rov.

von
Donners

lam »
Die BorstellunS

— .. . . . . . . . . . .— morgens 11
erst« Jugendkonzert des badischen LandeS»̂

. ^
statt . Musikalische Leitung Generalmusikdirektor Kt>

ie so erfolgreiche Reueinstudi ^ , , FAH K
on und Dalila " das »weite ^ ^

19.30 Uhr gelangt die
Saens Oper „Samson unv ^/umu « u aiueu» - ■ w -,
rung . Die musikalische Leitung liegt in Händen "9" &rADas Werk wurde von Oberregiffeur Otto Kraus

Bad . Londestheater . Wegen Erkrankungen i'Lf tj.
beute, Dienstag , 22. November, statt der Over »
„Die verkaufte Braut " von Smetana
kommen . (G 9. Anfang 20 Uhr. Ende nach 22.30 "

%

&
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 22. November 1927

SefchichtskalenSer
22 . November : 1767 ' Landwirt Andreas Hofer — 1863 Laf -

salle wegen Hochverrat verhaftet — 1910 fJulie Bebel — 1917
Mgrarfoztalist Artur Schul » — 1922 Bergarbeiterstreik in Tsche¬
chien — 1923 Seeckt verbietet KPD . und völk . „Freiheitsvartei " —
1921 -fSoll . Dicht . H . Heijermans .

Verufliche Nufklärungsvvrtrüge des
Karlsruher Arbeitsamtes

Am dritten Vortragsabend über die Handwerksberufe , der den
Ratbausfaal wieder voll besetzt sah , verbreitet « stch Herr Garten -
bauinsvektor L ö h m a n n über

„Gärtner — Gärtnerin — vlumenvinbrrtn " .
Hinsichtlich der Diellettigkeit stehe dieser Beruf wohl an der Spitze
aller . Er gebe den Ausübenden nicht nur da » tägliche Brot , son¬
dern auch volle Befriedigung in geistiger Hinsicht . Der Redner
gab eine eingehende Schilderung der geschichtlichen Entwicklung ,
die mit der Feststellung schloß, daß die eigentliche Erwerbsgärtnerel
erst nach dem Jahre 1870 in Aufschwung gekommen sei . Der Berus
verlange eine vorzügliche Schulbildung , mindestens die absolvierte
Volksschule, ' gute Beobachtungsgabe , Freud « und Interesse , laichte
Auffassung , rechnerische Fähigkeiten , Gewissenhaftigkeit , Treue und
Ausdauer bei der Arbeit , eine geschickte , sowohl zart wie auch fest
zugreifen könnende Hand , sicheres Farbsnunterscheidungsvermögen .
Nicht geringer seien die körperlichen Anforderungen . Der Berufs¬
anwärter soll kräftig , witterungsfest sein , gesunde Arme und Bein «,
gesunde Atmungsorgane , gesundes Her » haben . Schwächlichen Kin¬
dern sei der Beruf nicht anzuraten . Der Besuch von Gartendau -
schulen sei dringend erwünscht , wie auch gewisse Kemftnisse in
Physik , Chemie und in der lateinischen Sprache . Nach der Lehrzeit
komme erst die Entscheidung , welchem Spezialgebiet der Deruss -
anwärter sich zuwcnden wolle .

Herr Bäckermeister L e v v e r t batte den Beruf des
Bäcker »

zu behandeln , wobei er besonders begrüßte , daß heute di« so ent¬
scheidende Berufswahl nicht mehr wie früher dem Zufüll überlassen
bliebe , vielmehr das Ergebnis einer eingehenden Beratung des
juugen Menschen sei . Der Berufsanwärter müsse vollständig ge¬
sund sein , gerade in diesem Gewerbe schließe jede Krankheit aus .
Er müsse aber auch gute geistige Fähgiretten mitbrtngeu , um den
Gärungsprozeß , das Wesen der verschiedenen Triebarten u . a . er¬
fassen zu können , auch rechnerische Begabung sei nötig . Di « Lehr¬
zeit betrage 3 Jahre , doch sei der Zugang gesetzlich dahingehend be¬
schränkt , daß in jedem Betrieb nur ein Lehrling beschäftigt werden
und ein zweiter Lehrling erst eingestellt werden dürfe , wenn der
andere bereits in : dritten Lehrjahr sei . Das Fortkommen leide
natürlich auch unter der allgemein schlechten Wirtschaftslage , doch
seien für wirklich tüchtige Kräfte immer noch Arbeits -Möglichkeiten
vorhanden .

Herrn Geschäftsführer Kluge fiel die nicht leichte Aufgabe
zu . die außerordentlich vielgestaltigen :

„Gewerblichen Berufe in der Metallindustrie "

darzulegen . Die deutsche Metallindustrie sei der Bürge für Deutsch¬
lands Aus - und Einfuhr , sie habe ihre Fäden über das ganze Reich
gezogen und Millionen von Hättden beschäftigt . Sie würde sich nur
durchzusetzen vermögen durch einwandfrei « Qualitätsarbeit , was
neben der Verwendung guten Materials gute Facharbeiter bedinge ,
denn ohne Facharbeiter gebe die Industrie trotz der vervollkomm -
ueten Technik zugrunde . Um diese zu schäften sei notwendig , In¬
dustrie , Berufsart und Berufsarbeiter miteinander in Einklang zu
bringen . Dies soi, in erster Linie Aufgabe der Berufsberatung ,
dann aber auch der Eltern und Bormünder . Dabet solle man
keinen Trennungsstrich »wischen Industrie und Handwerk ziehen .
Was für Möglichkeiten biete die uns in erster Ltni « interessierende
mittelbadische Metallindustrie und wo und was soll der jungeMann
lernen , das sei die Frage . D« r enge Gesichtskreis des jungen Men¬
schen erfordere eine gewiss« Beeinflusiung , durch die die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse bester rennende Berufsberatung , die Schule und
die Eltern . Selbstverständlich sei aus die körperliche und geistige
Veranlagung und den Wunsch des jungen Menschen weitgehend
Rücksicht zu nehmen . Die Ausbildung der Lehrlinge in der Indu¬
strie sei der im Handwerk gleichwertig , meist bestehe die dreijährige
Lehrzeit . Was soll aber nun mit denen geschehen , die aus den oder
jenen Gründen in keiner Lehrstelle untergebracht werden können ?
Die Metallindustvie habe glücklicherweise noch mehr Arbeitskräfte
aufzunehmen . Reben den gelernten Berufen stehen die an - und
ungelernten Berufe . Schließlich gab der Herr Referent noch eine
lehrreiche , erschöpfende Darstellung der außerordentlich großen Zahl
der Berufe in der Metallindustrie .

Herr Direktor Denninger sprach zum Schluß einige freund¬
liche Dankesworte und erwähnte dabei insbesondere , daß die beim
Arbeitsamt Karlsruhe eingeführte Fähigkettsfeststellung sich nicht
zur Aufgabe gefetzt babe , die zunächst ungünstig abschneidenden
Jugendlichen zu schädigen , vielmehr sei durch die an die Fähigkeits¬
feststellung sich anschließende Fähigkeitsschulung die Gewähr dafür
geboten , daß auch diejenigen Jugendlichen zu ihrem Rechte kommen ,
di « zunächst zu versagen scheinen . Man dürfe das Vertrauen haben ,
daß die vom Arbeitsamt « ingefübrt « Fähigkeitsfeststellung in einer
Weis « verwertet werde , die allen Anforderungen gerecht würde .

Frauenwerbeversammlung
Es war ein glücklicher Gedanke , die Frauenwerbeversammlung

in die Glashalle des Stadtgartens »u verlegen . Sie war der ge¬
eignete Rahmen für das frohe und festliche Bild , da « die zahlreichen
Genossinnen , Genosten und Gäste boten . Die Vorsitzende der
Frauenfektion Genossin Serkert betonte tn ihrer Begrüßungs¬
ansprache . daß solche Veranstaltungen gerade für di« Frauen des
Proletariats von besonderem Wert seien , weil sie nach der Tage
Last und Mühe der ganzen Woche einen besonderen Anspruch darauf
hätten , vergnügt zu sein und ein paar Stunden «ihre Sorgen zu ver -
gesten . In den Dienst der Sache hatten stch in uneigennütziger ,dankenswerter Weise das Feuchterquartett gestellt , zwei
Herren der Harmoniekavelle und nicht zuletzt die Ar¬
beiterjugend . Jugendgenossin Günther eröffnet «
den Abend mit einem schön und klangvoll gesprochenen Prolog .
Dann wechselten Gesangs - und Musikdarbietungen in bunter Folge .
Das unermüdliche Feuchter - Doppelquartett erfreute mit
seinen schönen , warmen , woblgevflegten Stimmen , die trefflich auf¬
einander eingestellt stnd . Ls löste mit seinen »ahlreichen Lieder -
vorträgen ernsten und heiteren Inhalts wohlverdienten und herz¬
lichen Beifall aus . Die gleiche Zustimmung .fanden die Musikstücke
die die Herren Riedt ( Geige ) und Stolz (Klavier ) zu Gehör
brachten . Die Wiedergabe zeugte von sicherer Technik und warmem
Empfinden . Die temperamentvoll gespielten Tanze brachten die
rechte Stimmung auf . Mit Tanz - und Singspielen trug die Ar¬
beiterjugend zur Unterhaltung bei . Die kräftigen und doch
beweglichen Mädchengestalten in ihren kleidsamen rosa Turnröck -
chen mit bet ' Jugendgenosten tfl der Mitte , der zum Tanz auf¬
spielte , boten ein liebliches Bild . Juaendgenoste Hummel gab
mit schöner , warmer , wohllautender Stimm « »wet Volkslieder »um
Besten .

Das Referat des Abends hatte Genossin Ltsel Ansmann
aus Pforzheim übernommen . St « zeigte in kurzen prägnanten
Zügen den Weg , den die Frauenbewegung genommen hat , bis die
proletarische sich von der bürgerlichen schied. Die proletarische
Frauenbewegung ist vom Sozialismus wicht zu trennen . Die prole¬
tarische Frau leidet unter der Auswirkung des kapitalistischen Sy¬
stems gerade so oder noch stärker als der Mann . Auch sie ist zur
Sklavin der Maschine geworden , anstatt ihr Herr zu sein . Eine
Aenderung der Verhältnisse wird solange nicht eintreten , als bet

der Produktion der Profit die maßgebende Rolle spielt und nicht der
Bedarf . Oder ist es kein Widersinn , daß man in Argentinien kost¬
baren Weizen verfeuert hat , während in Deutschland Kinder
hungerten ? An den vier Hauptaufgaben der Sozialdemokratie , der
Lohn - , Arbeitszeit - , Zoll - und Kulturpolitik bat die Frau ihr
gerüttelt Maß Anteil . Eine Frau , die in Beruf und Haus tätig ist,
arbeitet ungefähr 88 Stunden wöchentlich . Die Verteuerung der
landwirtschaftlichen Produkte und der Baumaterialien bedeutet eine
Verschlechterung der Lebenshaltung des arbeitenden Volkes , zudem
ebenso wie die Arbeiter auch der kleine Angestellte und Beamte
gehört . Das neue Reichsschulgesetz kostet die Steuerzahler nach
ungefährer Schätzung 400 Millionen Mark , dafür bat man die not¬
wendige Kinderspeisung abg «schafft . Sind das nicht alles für die
Frau Gründe genug , der Sozialdemokratie beizutreten ? Es kann
keine stärkeren Argumente für sie geben als ihre ureigensten Lebens -
interesten . Sie muß dafür kämpfen , Bürgerin eines freien Staates
zu werden . Genostin Ansmann schloß ihre interessanten , eindrucks¬
starken Ausführungen mit Bebels bekanntem Wort : „ Dem Sozia¬
lismus gehört die Zukunft , das heißt in erster .Linie dem Arbeiter
und der Frau !"

Nach Beendigung des Programms hielt der stimmungsvoll « ,
festliche Abend die Teilnehmer noch bis in später Stunde zusammen .
Wenn es gelungen ist, manchem Genossen und mancher Genossin ein
paar frohe Stunden zu bereiten und der Frauensektion das eine
oder andere neue Mitglied zuzufübren , so ist der Zweck der Veran¬
staltung voll erreicht worden . e . st .

Nildungsvorträge des Sewerkfchastskartells
In der gestrigen ersten Veranstaltung , die im Volkshaus statt¬

fand , sprach Innenminister Dr . Reminele über das Thema
„Die Stellung der Arbeiterschaft zum heutigen
Staat "

. In 1 )4stündiger Rede zeichnete der Referent ein inter¬
essantes Bild der Entwicklung des Staates seit 1870 und der Stel¬
lung der Arbeiterschaft hierzu und zum Staate der Gegenwart . —
Die interessanten , mit historischem und geschichtlichem Material be¬
legten Ausführungen wurden mit großer Aufmerksamkeit seitens
der zahlreich erschienenen Gewerkschaftsmitglieder verfolgt . (Wir
werden auf sie zurückkommen .)

Der Vorsitzende Gen . Koch gab noch einen Ueberblick über die
in den nächsten Vorträgen zu behandelnden Themen und schloß, da
eine Diskussion an dem Vortrag des Gen . Remmele nicht be¬
gehrt wurde , die von bestem Geiste beseelte Versammlung . Sie
konnte als ein guter Auftakt im Zyklus der Bildungsvorträge des
Gewerkschaftskartells gelten .

Das

NEUE WIEN
50000

VOLKS -WOHNUNGEN
in 5 Jahren neu erbaut !

Besichtigt den

FILM
Donnerstag , 24 . Nov ., abdS ' 8Uhr,im

KONZERTHAUS
Einheitspreis 50 Pfennig

Agitation und Hetze um jeden preis
Vom Verkrhrsbund wird uns geschrieben : Unter obiger lleber -

schrift bat der Verband der Verkehr, - und Vrtriebsbeamten —
Ortsgruppe Karlsruhe — (Christlicher Straßenbahnerverband ) ,
unterschrieben von Martin Faßbender , im Badischen Beobachter
einen Artikel veröffentlicht , der so viel Derdrebnugen und Unrich¬
tigkeiten enthält , daß er nicht unwidersprochen bleiben kann . Vor¬
erst möchten wir ihm aber raten , sich um seine eigenen Versamm¬
lungen zu kümmern und darum , was dort gesprochen wird , dann
wird er nicht so bald wieder aus bloßes „ Hörensagen " hin , in aller
Oeffentlichkeit bezw . im Badischen Beobachter die gekränkte Leber¬
wurst spielen .

Um was dreht es sich eigentlich ? Die Sozialdemokratische
Rathaussraktion hat in der letzten Bürgerausschuß -Sitzung den An¬
trag gestellt , daß den unteren Beamten anstatt 20 oder 25 <M ,
35 M Vorschuß auf die zukünftige Regelung der Besoldungsordnung
monatlich ausbezahlt werden soll . Dieser Antrag wurde von Gen .
Flößer begründet , der zahlenmäßig nachwies , wie nieder die Be¬
zahlung der unteren Beamten tst . Rach Feststellungen des
Een . Flößer dreht es sich um 989 Beamte , die den Gruppen III
bis V angehören . Ungefähr die Hälfte davon sind Straßenbahner .
Es konnte stch also hier nicht um eine Forderung des Deutschen Ver¬
kehrsbundes , Abteilung Straßenbahner handeln , sondern unser «
Rathausfraktion ließ stch bei ihrem Anträge nur von der Tatsache
letten , daß die Bezüge aller unteren Beamten zu gering stnd und
daß 20 oder 28 Mark monatlich nicht ausreichen , den nötigen Aus¬
gleich zwischen den gesteigerten Lebenshaltungskosten und deren Ein¬
kommen zu schaffen . Die Sozialdemokratische Ratbausfraktion setzte
dabei allerdings voraus , daß bei dieser Gelegenheit die Vertreter
der Bürgerlichen Parteien ihr schon so oft geäußertes Wohlwollen
in di « Tat umfetzen und dem Anträge zustimmen würden . Wenn es
der Sozialdemokratischen Fraktion lediglich darum zu tun gewesen
wäre , einen „Agitanonsantrag " zu stellen , dann hätte sie nicht bloß
85 Ji beantragt , sondern bedeutend mehr . Die Erfüllung des An¬
trages wäre im Bereiche der Möglichkeit gewesen .' trotzdem wurde
er aber von der bürgerlichen Rathausmehrbeit nievergestimmt . Und
der Herr Martin Faßbender hat dabei mitgeholfen . Das braucht
den unteren Beamten nicht in den Straßenbahnerversammlungen
erzählt zu werden , es waren so viele Beamte als Zuhörer in der
öffentlichen BUrgerausschuß -Sitzung . daß sie schon selbst feststellen
konnten » wer fü r und wer g e gen den Antrag gestimmt bat . Und
wenn nun diese Beamten in ihren Versammlungen darüber sprechen ,
dann kann ihnen das niemand verwehren , auch nicht Herr Fatzben -
der . Er kann sich höchstens einmal darüber Gedanken machen , ob es
richtig ist , in Versammlungen den Beamten alles zu versprechen Und
dann im gegebenen Moment das Gegenteil davon zu tun . Wir
denken dabet nicht allein an die Bezahlung der unteren Beamten ,
sondern auch an andere Dinge , die im letzten Jabre eine Rolle spiel¬
ten und in der nächsten Zeit wieder spielen werden . Wenn sich Herr
Fabbender einmal damit ernstlich beschäftigt , dann bat er Nicht mehr
notwendig von „echt " sozialdemokratischer nnd freigcwerkschaftlicher
Agitation zu schreiben . Er selbst hat ja den Leuten klargemacht ,
und das schon früher , daß das Sverrgesetz gefallen sei und die Stadt
Karlsruhe wieder selbständig ihre Beamteubesoldung regeln
könne . Warum - beruft er sich jetzt auf einmal auf das Land und das

Reich ? Wo er doch vorher immer erklärte , daß der
Stadtrat und Bürgerausschuß jetzt wieder unabhängig von
sei und daß man daher den unteren Beamten etwas m»
rönne wie den oberen . .

Warum wundert sich nun Herr Faßbender so, daß dieLvarum wunoeri gcy nun wre uuisut -uuei . |u, u-» » w
Beamten nicht mehr alles glauben wollen , was ihnen » w
immer wieder versprochen wird ? Wenn jemand berechtim
einer „ verwerflichen " Agitation »u spreechn , dann stnd es b«

Gewerkschaften , insbesondere der Berkebrsbund — Sl &tcui ' n ^
benbahner — . Gerade hier hat stchs gezeigt , wie weit er
kann , wenn eine ganze Beamtengruppe durch „gewisse" A« ' m »'«
Methoden um ihre Einmütigkeit und Stoßkraft gebracht

' L«
meioooen um ujie vtuumiiiaieu uu *u owbuuii uturuu, . rij .M,
chem von denen , die auf diese Agitationsmethoden bereimff
nun auf einmal die Augen geöffnet worden .

Wie uns mitgeteilt wird , hat Herr Faßbender die ck
Badischen Beobachter , in dem sein Artikel stand , eigenva -

^

W 3»

er.

den Straßenbahnwagen an die Straßenbahner verteilt .
nichts dagegen . Es wurde uns versichert , daß gerade di«

uns in aller uenentnchleil Mir von gegneriskyen Organi, - ^ A , . ...
beschäftigen , haben aber aus Rücksicht auf die betreffenden J . Nk
und ihre berechtigten Forderungen davon Abstand genommen ^ ^

''»« >
werden auch für die Zukunft davon absehen , „ Horcher

" in jjmi ,
nerischen Versammlungen zu senden , um dann „Zugetragenes > ^«>ä >
breiten Oeffentlichkeit zu behandeln , sondern wir werden
bisher schon geschehen ist , mit aller Energie darauf MN " .
daß gerade die unteren Beamten die Besserstellung '

notwendig tst , um einigermaßen anständig leben zu können

it ( (

unteren Beamten ist dabei bekannt , daß sie an der Sozialdet »

schen Rathausfraktion die beste Stütze haben .' ^
Zum Schlüsse empfehlen wir aber Herrn Faßbender

etwas vorsichtiger zu sein . Die Sozialdemokratische Rathaus ' ^ Utn
hat nicht notwendig , „Agitationsanträge " zu stellen . Sie
bekannt , daß sie die Gemeindefragen mit allem Ernste und \ ^
tigen Verantwortungsgefühl behandelt . Sie weiß *
weit in einzelnen Fragen gegangen werden kann .

nehmen , bloß deshalb ,
'
weil er wegen seinem Verhalten bei

sttmmung über einen sozialdemokratischen Antrag , Vorv »^ ,
gemacht bekommt . Im öffentlichen Leben tst es nun
daß man zu dem stehen muß , was man tut .

Das Karlsruher Adreßbuch 1928 ist soeben ausgegeben $ i^ r.
it Rücksicht auf die Geschäftswelt möglichst frühzeitig P 3t
wember herausgebracht , entspricht das neue AdreßbuA Jji 8tij

Mit
November herausgebracht , entspricht 1ÄWeinem Stande von Mitte November , durch weitmöglichst «
laufender Aenderungen während der Herstellung und j»
Nachtrag am Anfang . Wenn man hört , daß allein uver ^
Umzüge seit dem vorigen im neuen Adreßbuch Verarbeiter -,

bat

i .
'
Sie kanu °°M^rda,

auch darauf verzichten , von Herrn Faßbender Lehren

'

ein.

iM
«rseyen . dieses gfMi

wieder , daß es über seine ursvrüngliche Bestimmung als
werk hinaus der Einwohnerschaft tn weitestem Maße aff ^
dienen kann . Wir greifen aus dem Reichtum des « E ^
Teils nur heraus : Die Entwicklung von Karlsruhe (E
archivar Dr . Bischer ) — Karlsruher Literatur (von Rudolf v
— Sehenswürdigkeiten und denkwürdige Häuser — t ,
lunfl und Unfallverhütung im Straßenverkehr (mit
Kraftfahrzeugverkehr (mit Abb .) — Karlsruher Uebersicht ^ .̂ ! l
Auto - Durchgangs - und Umgehungsstraßen — VerkebrsM «.^ 15,
Autobusverkehr in die Umgebung — Bestimmungen und b $ »Jj, ,
Reichsbahn , mit Entfernungstabelle , Sonntagskarten uN " ^ «
karten — Luftverkehr — Rundfunkbestimmungen — ortsv «

^ ^ an
Verordnungen von allgemeiner Bedeutung — Standesamts
aenbeiten Die farbige Tafel „Eilige Anrufe " ist wieder «fw

ruser fällt auf . daß diesmal AM
genbeiten .
den . Im Verzeichnung der Häuservtll . Ĵlll 'i7vlDvlU | llUUu ilvi vUU | v [ | UUl tllif ) vUÖ Vt »* ' uAjP ^*1 l |
wichtigsten Verkehrsstraßen der inneren Stadt Lageskizzen " , ^
stellt sind , eine begrüßenswerte Ergänzung »um Stadtpla "

^ ,
iei »pr mir >> hott ÖrhrphhitrfvfvpAtphorn frtffpttftw nia .ihQelle'sLlt , ‘ Ollerer wird den Adreßbuchbeziebern kostenfrei nachgeliefert , ^ J
wegen der überaus zahlreichen Aenderungen und Ergangune ^ ^
zum Teil erst in jüngster Zeit beschlossen wurden ) bis
her völlig neu bearbeitet vorliegen . Preis ldes neuen

«st

RM . 20.-
straße 14 .

Bezug nur vom Verlag G . Braun - Karl -ff

Veranstaltungen

ganzen Abends .
Leitung von Obermustkmeister Hcistg wird dte

^
TSnze begleit̂ || | | | |dtr Begleitung der Langer am

C a s s i m i r übernommen hat .
Flügel
Endlich 'Di

Sin Kammerorchestcr der Polizetkapclle unter
begl- t ' i ,akadcm. Musttdt ' -» °' » -

. . . . . .. wird Arthur fc, ,
Mctsterschüler von Direktor Philipp , die prachtvolle Orgel der f Pu
Geltung bringen . Zwischen den lünstlerischen Darbietungen " ksi
ralsekretSr des Verbandes der deutschen Volksbühncnvere"
Ncstrtepke « Berlin ein kurzes Referat halten : . Warum ^
bühne ? " Man steht ein glänzendes Programm , für daS , 4̂ %

tf -» ' s
erat .)

tffSgf/i ^
oeroano oer » oret- , menauranr - uno » ancangencuten veranst "

spliss ^ tzh,
Dezember im Festsaal des Hotel Friedrtchshos sein dt- zjährige»

^ z«'
fest verbnuden mit einer WohltÄtigkeitsvcranstaltung . Die ff xok»Aj s t »:

maler Unkostenbcttrag gefordert wird . (Liehe Inserat .)
SS . Stiftungsfest des Zcntralvcrbandcs der

durch feine hervorragenden Veranstaltungen hier bestens
verband der Hotel- , Restaurant - und Kafseangestellten

beliebten Veranstaltungen sollen erneut durch diese in einem - CA
Rahmen gehaltene Ballveranstaltung wieder aufleben . ES p i
werden , datz die Karlsruher Bürgerschaft stch zahlreich daran „ flÄL .
wird . Daraum , wer seine Alltagssorgen mal vergeflen- - - . und Gastho»»°' 8 -uy,1 . Dezember in den FricdrtchShos zu den Hotel-

Wcrbeabend der Bolköbühne. Nachdem im Borjayr der ®J
> ji I) .

ihr Werbeabend ein total ausverkauftes HauS und einen gk "d
^ «« «>,,

'"
gebracht hat , wird ste auch in diesem Jahre einen solchen Ave> , ^ Un
stallen . Der Abend findet , wie schon mitgeteilt , gelegentlich t>e»
dentlichen Bezirkstages Baden , Pfalz und Saargebtet tm JUsR *
deutschen Bolksbühnenvereine am Sonntag , den 27 . November, ’

,H
äußerst reichhaltiges und künstlerisch bedeutendes Programm *- >ggf

‘
Besucher. ES wirken von der Oper unseres LandcStheaterS
fängertn Malte Fanz , Opernfängcrin Slse Blank , -
Wilhelm Rentwtg und Opernsänger Karlheinz Löser -
die beliebte Karlsruher Tänzerin Olga McrtenS - Le g » , g l > >
Tanzschule auftretcn . Daß der Direktor der Volksbühne , J 4n0

*
j»(!

tm Programm nicht fehlt, «st selbstverständlich, er hat auch die

Tanz -Abend Beatrice Mazzoni . Die junge , außeiordenü ^ , ,r !
Laban - Schülerin Bcatrice Mazzoni hat für ihren ersten Kar>- '

. ‘ am *.Abend, der Mittwoch, den 23. November , abends 8 Uhr tm ? «tiP .
faal staitfinden wird , ein äußerst abwechslungsreiches

4>

gramm aufgestellt. Der erste Teil bringt Vorführungen
betttett : . Schwung "

, . Kraft " und . Spannung " . Der iWlLttrt i
ein« Parodie auf den heuttgen Sportfimmel , während die » d
durchaus ernst zu nehmende künstlerische Darbietungen neuem. $ yf .
alter guter Tradition sein werden . Die MustkbegleittlNg M» " ck
von einem jungen talentvollen Berliner Pianisten : Walter »
führt nach Kompostttonen von Chopin , Schubert , SchumaM'^ fv"
Ravel . — Karten sind im Vorverkauf bet Kurt Neufeldt,
erhältlich.

Reichsbanner
Schwarz - Roi - SolS

S . Kameradschaft . Die aktiven passiven Kamerad »̂

Dienstag , 22. November , abends 20 Ubr , in das. KM
Eiche"

,
"
Äuaartenstraße,

'
zu einer K a m e r a d l ^ WW

sammlung mit der Bitte um zahlreiches Erschein "' .
eingeladen . Tagesordnung : Führerwahl , Vortrag S
SRc inmut 6 und Verschiedenes .

Standesbuchavszüge Ser Stadt
« terbefälle. Karl Meyer , 65 Jahre alt , Regicrungkff .

mann . Gottlteb Zllflc, 58 Jahre alt , Reifender , a<iä le ^ u
Lindner , 83 Jahre all , Privatier - , ledig. Lina Schäfer,
Eheskau von Ludwig Schäfer, Obcrvostsekretär a . D . DMA,

'
68 Jahre all , ohne Beruf , ledig. Ludwig Wecke !, 63 Jahr «
Ehemann .



2$

tt-s

4Ä
Ä

Karlsruhe . Dienstag , den 22 . Nov . 1927 Leite 7

Aus oller Well
Mord an einer Sechzehnjährigen

0
■i . war mit Schnee zugedeckt.

'
Nach den bisherigen

^ chat die Leiche schon ein bis zwei Tage am Fundort
# ^ dem Mörder und dem Mädchen dürfte ein

», -"'« I stattgefunden haben .* Mittelt werden.
ntf<l d

Einbruch und Mord
NM >i^ . ' u ck, 21. Nov. 2 m

Der Täter konnte bisher

Postamt in Volders im Unterinn-
Nacht v,aen ein Ei

erinspektor
das Geräusch

BC ““ dem Versuch , di
i»D , tlii chuh ins Herz getötet , seine Frau die ihm

t der vergangenen Nacht von zwei Unbekannten 20-

de
•*» •» !, > » » vm h

ti.11! *.. durch «inen Schuß in die Lunge schwer v e r -' Tate,

01***’ *rt , n Burschen ein Einbruch verübt . Der im gleichen
IßttK \ J ., J*>c Revierinspektor der Gendarmerie , Robert Schön¬
es . » .rch das Geräusch aus dem Schlafe geweckt worden

dt , dem Versuch , di« beiden Einbrecher zu verhaften ,

er entflohen .
Erohfeuer in Leipzig

Nov. Heute abend brach in Leipzig-Eutritzsch in
t -,-

^uhltranstt AG. ein großes Feuer aus . Der Brand
az» Reichlichen Solzbeständen und in den Waggons reich-

unl3 verbreitete sich schnell. Der Schaden läßt sich
[Wanse noch nicht ermitteln . Der Brand wütet »ur Zeit

sehr große Ausdehnung angenommen.
^rkehrsstörungen durch Frost in Holland

J ^ hi , 21 . Nov. Infolge des in der vergangenen Nacht
starken Rauhfrostes sind im internationalen Tele -

vor allem im Verkehr mit England , große Störungen '
o«n. Auch der Zugverkehr wurde erheblich behindert .
?Us und Brüssel kommenden Eilzüge mußten umgelegt
Unecht nach Amsterdam geleitet werden, da der Eisen-

°uf der Strecke Rotterdam —Haag längere Zeit unter -
Seute morgen konnte von Rotterdam kein einziger

ist ,
, dt"
güi

« e»
i d«r

ln# 1!

t
vor

fjl
ti # 3
sßje*0!
ißetfj
iibv

'
*£ S

>? »r
nach dem Haag und nach Amsterdam fahren , weil" oßtentetls eingefroren waren .

^kr Bau des Transatlantik -Zeppelin
!,»^ er Meldung der „Vossischen Zeitung " dürfte das in
». .

" «n Im Bau befindliche Zeppelinluftschiff, in dem fünf
Jf 500 PS . eingebaut werden , bis Mai nächsten Iah
e , ‘ sein . Nach den Versuchsfahrten ist für den Sommer

eine Tranzozeanfahrt vom Bodensee nach Nordamerika und zurück
geplant . Der erste Flug nach Südamerika zur Vorbereitung des
geplanten regelmäßigen Transatlantik Luftschtffverkehrs Sevilla —
Buenos —Aires ist für Oktober nächsten Jahres angesetzt .

Vier Opfer eines Scheunenbrandes
Düsseldorf , 21. Nov. Gestern abend entstand in einer

Scheune in Lohausen bei Kaierswerth , in der mehrere Obdachlose
übernachteten, ein Brand , der schnell um sich griff . Von den In¬
sassen der Scheune konnten sich einige retten . Einer der Obdach¬
losen konnte jedoch nur als verkohlte Leiche und drei andere,
darunter eine Frau » in schwerverletztem Zustande geborgen werden.
Später wurden noch die Gebeine von zwei anderen vollständig ver¬
kohlten Leichen gefunden, über deren Persönlichkeit sich noch nichts
ermitteln ließ. Eine fchwerverbrannte Person ist inzwischen ge¬
storben, so daß da» Unglück bis jetzt vier Todesopfer for¬
derte .

Erohes Schadenfeuer — 130 Schweine verbrannt
Itzehoe , 21. Nov. Heute früh wurde auf dem Gut Aas¬

büttel durch Feuer ein Schweinestall vernichtet, wobei 110—150
Schweine verbrannten . Durch Funkenflug wurde auch der Besitz
eines Landwirts eingeäschert. Das Feuer wurde von insgesamt
20 Wehren bekämpft.

Entdeckung eines neuen Kometen
Hamburg , 21 . Nov. Auf der Hamburger Sternwarte in Berges -

dorf wurde am 15 . November durch Prof . Schwaßmann und
Dr . Wachmann , mit dem Lippert -Ästrographen auf photogra¬
phischem Wege ein neuer Komet entdeckt , der am 18 . November
abermals beachtet werden konnte. Der Komet steht im Sternbild
der Fische . Seine Helligkeit entspricht der eines Sternes 13 . bis
14 . Größe. Cr ist also für das unbewaffnete Auge unsichtbar. Auf
der photographierten Platte erscheint der Komet als nebliches Ge¬
bilde mit deutlich erkennbarer stern- und nahezu kreisrunder Hülle
von 1—2 Bogenminuten Durchmesser . Die tägliche Bewegung des
Kometen ist gering , sodaß er sich wohl in großer Entfernung von
der Erde befindet.

Durch giftige Ease getötet
WTB . Berlin , 21. Nov. Heute früh wurden ein 18jähriger

junger Mann und ein 16jähriges Mädchen in einem Holzschuppen
auf einem unbebauten Grundstück in der Prinzenallee im Norden
Berlins tot aufgefunden . Der junge Mann hatte die Aufgabe,
einen Traktor morgens anzuheizen. Dabei dürften sich Gase ent¬
wickelt haben, die ihn und seine Freundin vergifteten .

Aarisruizer polheiberlttii
j,t der letzten Nacht geriet auf einem Eartengrund -

«»s, Querstraße , auf noch nicht festgeftellte Ursache ein
v in Brand , den die alarmierte Feuerwache in etwa

^ löschte .
r -

(Mini
*' 21 . d. Mt » , wurde auf der Landstraße Karlsruhe

Iz
n 2ahre alter Arbeiter von hier von einem Per

Er mußte wegen der dabet erlittenen
. . — . _ _

l ^
ln Durlach eine Frau Ecke Sofien - und Ettlinger -

* A * untcr ^en Wagen und kam mit Hautabschür-

m

lns Krankenhaus eingeliefert werden. — Ferner
fr ^ ln Durlach eine Frau Ecke Sofien - und Ettlinger -

v»
j ||

( mem Personenkraft wagen angefahren und umgewor-
»n

Eam unter den Wagen und kam mit Hautabschür-
?? Beinen davon . Sie wurde von dem Kraftwagen -

^ 'Met Wohnung verbracht.

Vorläufige Wettervorhersage
J ** Vadischen Landeswetterwarle
jl,j? °^ ig , Vormittags mit zeitweise Regen . Nachmittag

L 2 ( » ** ' tnlldes Wetter . In der Rheinebene Söchsttemvera-
*? 1

jfr .
* *# » über 0 . Kräftige Ostströmung aus Nordost bat

E ■ as durchgesetzt. Müssen mit trockenem , kaltem Wetter

|M
L k ut

Vafierfiand des « Heins
> Ä ^ eiau jSa 8ciV 2J Schusterinsel 102, gef . 2j Kehl 225,
ettjjjj

*20, gef . 8 ; Mannheim 333, gest. 10 Zentimeter .

% Haltungen de» heutigen Tages
lüj S Die verkauft « Braut . 20—22.30 Uhr .
e,

*
< 2 *Wi . . Lichtspiele ) : »Der Fluch der Vererbung ' . 8.15 Uhr.

iS ^ ESu&t« Lag der Rosen «m August — da hat die Garde
ctn f [JjlttV. '

^ Beiprogramm .
I

a<1̂ lbtaet ” ' bet Mm der Menschenliebe. Betprogrämm .Die Kamelicndame und Beiprogramm .

te«>

5e Witterung für Mittwoch, 23. November :
bei östlichen Winden .

Sei -

Naiurfrcundc " : Ausstellung- rvean,« __ in . . .„ v nGeöffnet von 10—1 und 3—8
»Unsere
Uhr.

Heimat ' ,
Geöf,

t Aho?? ^^dkonzer1 .
tx •S 8 Uhr : Die lachende Revue : Freut euch deS Lebens .
forÄ ri !1; ail(; befangene von Shanghai . — Der Cowboh-Boxer.

^ amerikanischen Mundharmontkavirtuofen

6 prehgeschNche Betanlmottunji arfiM , v«l,»n>lrlsch«s>, wir .
..«IW S H| D -wertschastUche». Au» aller we!«. c-hl- Aachrlchlen H - rmun,
Mt * IrsuenbrU - ge. Semeludq >oM>k. Mu» Mmelbudeu . kleine budlscheChrenst
» t ' W “ 1" «"d Musik. Kunst und WIsten. Berl <hl»ie>lung. Mark ! und Handel

rl onb Sqlantnf«» Jungvolk , tzelnial und Wundern . Sozial»
Karliruher llhwn» , vrleskuslen Joses lklsele -> Veiunk-

itÄM . «» s^ tell austun Krüger » Sümtllch« wohnhast I« Karl . ruh»' 9 Verlaa , Verlagsdrvckerel Volksfeind Ä. m. d. ü. Aarlsi ' vd »

*?

Kleine badische Lhrnnik
* Nußloch bei Heidelberg. Der im Zementwerk Leimen beschäf¬

tigte verheiratete Arbeiter Johannes Kivvenhahn von hier ge¬
riet mit dem linken Arm in ein Kammrad und erlitt so schwere
Verletzungen, daß der Unterarm amputiert werden mußte.

* Heidelberg. Am Samstag abend ist an der Z !>egelhäuserland-
straße ein Autolieferwagen beim Wenden den Strabenhang hin-
untergerutscht und in den Neckar gestürzt. Der Wagensührer konnte
sich durch den mitfahrenden Sohn des Wagenbesitzers durch Schwim¬
men retten . Das Auto wurde am Sonntag vormittag von der
Feuerwehr aus dem Neckar Herausgebolt und abgeschleppt .

* Müttheim . Die 8tcru des Schuhmachermeisters Bürgin
batte sich in einem Seitenarm des Klammbaches ertränkt . Am
Sonntag Morgen wurde sie von ihren Angehörigen als Leiche ge¬
sunden. Gründe zur Tat sind unbekannt .

* Langenschiltach. Durch Feuer wurde der Sägebauerhof mit
Wohnung , Stallung und Scheuer vollkommen eingeäschert. Es
wurde ein Gcbäudeichaden von 21000 M und ein Fahrnisschaden
von 36 000 Ji verursacht. Der Besitzer des Hofes, Hildebvand,
wurde unter dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet .

* Villingen . Durch einen Schuß in den Kopf tötete sich in der
Reichswehrkaserne der 24jährige ledige Unteroffizier Anton
K i e s e r aus Durmershoim . Dienstliche Gründe liegen nicht vor.
Wirtshausstreitigkeiten sollen die Ursache der Tat bilden .

Eine glückliche Erbin — 13 Millionen Mark geerbt
DZ . K o nst a n z , 21. Nov. Wie die Konstanzer Zeitung be¬

richtet, erhielt eine hier tätige Verkäuferin jetzt die amtliche Mit¬
teilung , daß sie die Erbin eines Vermögens von 8 Millionen hol¬
ländischen Gulden , etwa 13 Millionen Reichsmark , ge¬
worden sei. Ein in Holländisch -Jndien verstorbener Verwandter
batte vor etwa 40 Jahrne ein ansehnliches Vermögen hinterlasien .
Seit dieser Zeit schwebte ein Prozeß um dieses Geld, der jetzt zu¬
gunsten der Verwandten des Verstorbenen entschieden wurde . Da¬
durch erbten diese das mittlerweile auf 80 Millionen holländische
Gulden angewachsene Vermögen, das in zehn Teile zerfällt .

Beim Entladen des Jagdgewehrs getötet
DZ . Weiler 21. Nov. Rach der Rückkehr von einer Jagd

wurde beim Entladen der Jagdgewehre der Hauvtlehrer M ü l -
lcr so unglücklich in die Brust getroffen, daß der Tod sofort ein¬
trat . Der unglückliche Schütze wurde vorläufig wegen fahrlässiger
Tötung in Haft genommen.

Li» zu 4 z-U-u ^ .am Lei S ». mehr g-ll«»
60 w«. bi» 3-u» £ ) CVCUl $ Qtl | Cii £| ßT eo pf, . Mt z-u.
vtrunügung-anzekgen finden unker dieser Rubrik >u der Regel kein« Ausnahme , oder wenden zum

ReNamezellenorels berechnet.
Durlach. Sozialdem . Partei . Morgen Mittwoch , abends'A8 Uhr im „Lamm" Lichtbtldervortrag des Gen. Pfalzgraf über :

„Die Organisationsformen der Deutschen Wirtschaft' . Unsere Par¬
teimitglieder , ebenso die Volksfreundleser , sowie unsere Wählerin¬
nen und Wähler sind herzlich eingeladen . 1503 Der Vorstand.

Letzte Nachrichten
Verichtigung

In unserer gestvigen Notiz über die Verurteilung des früheren
Kassenbeamten Paul Spengler in Pforzheim , heißt es, Spengler
habe einen Monatsgehalt von 800 M gehabt . Hier hat der Druck¬
fehlerteufel sein Spiel getrieben , Spengler batte ein Monats¬
einkommen von 500 M. Wir ersuchen , davon Notiz nehmen zu
wollen.

Stresewann über Oeutschnationalc
Brauuschweig, 22. Nov. In einer Versammlung erklärte

Außenminister Stresemann : Die Beschlllsie des Zentralvorstandes
der Deutschen Volksvartet zum Reichsschulgesetz sprechen sich weder
allein für die Konfessionsschule noch allein fstr die Simultanschule
aus . Stresemann wehrte sich weiterhin gegen den Stahlhelm , der
in Braunschweig an die Deutsche Volksvartet das Ansinnen stellte,
daß sie bei dem Reichsparteivorstand für die Abkehr von der bis¬
herigen Außenpolitik eintrete . Die Deutschnattonalen haben ja
die Außenpolitik gebilligt durch ihren Beitritt zur Regierungs¬
koalition . Gingen sie mit dem Stahlhelm einig, dann hätten sie
gar nicht in die Koalition eintreten brauchen. Bezüglich des Be¬
standes der gegenwärtigen Regierung erklärte Stresemann , daß
die Dauer niemand voraussehen kann. Die Ehe Mit den Deutsch¬
nationalen war eine Vernunftehe ( l ! ) und wird sicher keine fünf¬
undzwanzig Jahre dauern .

Verwaltungsvereinfachung . Vürokratie
und Parlamente

Der Kabinettsansschuß zur Vorbereitung der Berwaltungs -
reform hielt am Montag seine dritte Sitzung ab. Tr befaßte sich ,
wie der Soz. Presiedienst erfährt , vor allem mit der Vorbereitung
der vorläufig für Januar in Aussicht genommenen Konferenz der
Länderminister über den Einheitsstaat . U . a . wurde auch ein Vor¬
schlag erörtert , der darauf hinausläuft , den einzelstaatlichen Finanz -
Ministern ein Einspruchsrecht gegen Befchlüsi « der Parlamente zu
geben, die neue Ausgaben ohne Deckung vorsehen. Im Falle dieses
Einspruches sollen die Parlamente die beanstandeten Ausgaben
nur durch eine qualifizierte Mehrheit bewilligen können.

Einheitsfront der baMeifchen
Reaktionäre

Nachdem schon kürzlich in WÜrzburg Verhandlungen über den
Zusammenschluß der Rechten in Bayern geführt wurden , hat dem
Lokalanzeiger zufolge die Nürnberger Vertretcrtagung der Natio -
nalliberalen Lanvespartei Bayerns das Abkommen mit der
Deutschnationalen Volkspartei mit 90 gegen 4 Stimmen gebilligt.
Das Abkommen besagt u . a . : Die Deutschnationale Volkspartei
in Bayern und die Nationalliberale Landespartei Bayerns schlie¬
ßen sich zu gemeinsamer Arbeit zusammen. Die Nutionalliberale
Landespartei Bayerns führt künftig den Namen „Nation -allibe -
raler Landesverband Bayerns "

. Der Natvionalliberale Landes¬
verband Bayerns behalt seine innere organische Selbständigkeit
und falls nach der politischen Lage erforderlich, auch das Recht ,
seine programmatische Sonderstellung z . B . in Fragen der Kultur¬
politik zum Ausdruck zu bringen .

Sie hätten sich ruhig auch organisatorisch verschmelzen können
die Rationalliberalen in Bayern und die Deutschnationalen . Auch
im übrigen Reich gehören sie zusammen.

Sine neue parlamentarifche Nebetts »

gemeinfchaft
Die Wiedervereinigung des Zentrums und der Bayerischen

Bolkrpartei ist durch eine am Samstag in Rcgensburg abgehaltene
Sitzung der sogenannten Verständigungskommission weiter gefördert
worden. Das Ergebnis der vertraulich geführten Konferenz läuft ,wie der Soz. Pressedienst erfährt , darauf hinaus , zwischen den bei¬
den Fraktionen des Reichstags eine Arbeitsgemeinschaft 'herzustellen
und den Wahlkampf im Jahre 1928 nicht gegeneinander , sondern
miteinander zu führen . Durch die Arbeitsgemeinschaft soll die
Selbständigkeit dieser beiden Fraktionen nicht berührt werden.

Dieses Ergebnis soll nunmehr der endgültigen Entscheidung der
zuständigen Parteiinstanzen unterliegen . Mit einer beiderseitigen
Zustimmung ist bestimmt zu rechnen .

vie Wahlen zur Nngefieltten - verficherung
Der Afabund an der Tpisie

Berlin , 21. Nov. Nach den bisher vorliegenden Stimm -
ergeünisien haben erhalten : Allgemeiner freier Angestelltenüund
85 031 Stimmen , Deutschnationaler Handlungsgehilsenverband
01131 Stimmen , Gewerkschastsbund der Angestellten 02 039 Stim¬
men, Sonstige Hauptausschußoerbände 12 218 Stimmen . Außerdem
die zukammengeschlossenen 17 Frauenberufsverbände mit 142 918
Mitgliedern 28 575 Stimmen .

Im einzelnen verteilen sich die Stimmenzahlen in größeren
Städten wie folgt ; Berlin Afa 52 208, DHB . 81694, GdA. 33 222,
Sonstige 5832 , Frauenberufsverbände 15 303 ; Duisburg Afa 1478,
DHB . 2179 , GdA. 1179, Sonstige 283, FBB . 338, Essen Afa 1819,
DHB . 2094 , GdA. 1383, Sonstige 2177 . FBB . 1720 ; Frankfurt a. d.
O. Afa 404, DHB . 598, GdA. 701. Sonstige —, FBB . 170 ; Frank¬
furt a. M . Ufa 5432 , DHB . .3008 , GdA. 7494, Sonstige 88, FBB .
1817 ; Karlsruhe Afa 2248 , DHB . 1365, GdA. 628, Sonstige 26.
FBB . 938 ; Ludwigshafen Afa 2462 , DHB . 815 , GdA. 783, Sonstige
325, FBB . 227 ; München-Stadt Afa 4949 , DHB . 4517, GdA. 2992,
Sonstige 2179 , FBB . 3918 ; Nürnberg -Stadt Afa 3742 , DSV . 2138,
GdA.3789 , Sonstige 283, FBB . 1258 ; Wiesbaden Afa 750, DHB.
1209, Gd« . 1025, Sonstige 86. FBB . 445 ; Würzbnrg -Stadt Afa
395, DHB . 554. GdA. 235, Sonstige 287 , FBB . 585 ; Zwickau -Stadt
Afa 741, DHB . 950, GdA. 613, Sonstige —, FBB . —.
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Loden -, Gummi -, Herbst- und Wintermäntel,Anzöjre für Sport, Straß« und Abend, Damen «■S I — L— j o i , , l ,■ , ■
für Sport, Straß« und Abend, DamenMäntel , Schuba und Stiefel liefern wir5 Tage zur Probe’injrunjjsloaemF- e —afsloaem Rücksendung-arechtO

iwren bequemeWochenzahlung, v. G.-M. I Ban .IllustrierterProspekt mit Preislistegratis und frei .Weiter H. 6artz, Berlin $42, Postfach zsy m

üüenz-
iichtspieie

Heute :

mit POliA NE6RI
DerFilm der Menschenliebe I

Theater - Fimmel
Nach einer Geschichte v . Frank |
E . Adams . In der Hauptrolle :

Gloria Swangon S370

Wochenschau KultnrHlm
Anfangszeiten :

Stacheldraht 445. 780. 1000 Uhr
Theater -Fimmel 380, 610, 900 Uhr

i Handelskammer i
Donnerstag , 24 . November , 8 Uhr

Vortrag 8871

uaienflii BulsiHou -moshau
letzter Sekretär des Grafen Tolstoi

über
Aus den Erinnerungen eines Antimiiitarisien
Eintritt Mitgl . 30 Pfg . Sonstige 60 Pfg .

Int. Frauenliga

Versteigerung - Smlach
Wegen Ausgabe der Schuhwaren werden

Donnerstag , den 24 . , Freitag , de« 28 . Rov . ,
nachm . 2 Uhr , in Durlach, Kaufhaus Schnei,er ,
Hauptstraße 61, Eingang durch den Hausflur gegen
dar versteigert :

Zirka « 0 Paar Kinderschuhe , »O Paar San
dalen , 10 Paar weiße Schuhe , 40 Paar
Herren - und Damenschnhe nnd Stiefel , zirka
800 Paar Gummiabsätze , 80 Paar Ringer -
schnhe, 4 Schuhschemel , Schuhweiter mit
Schraube . 1602

2 ) ßtf , Auktionator Grötzingerstra ^e Nr . 8«

E2S

Das ganze Jahr
über nimmt die

Volksbühne
neue Mitglieder auf 8376
Beitrag monatlich 2 — Mark
Näheres Karlstraße Nr . 9 part .

Besucht den Werbeabend , Festhalle
Sonntag , den 27 . November 1027

WMfiM -ReWer
von altansässigem Tuchgeschäst gegen hohe Provision

sofort gesucht.
Angebote unter 8312 an das BolkSfreundbüro.

Dok « Sie daran

bietet Ihnen schon jetzt

Riesen-Vorteüe
für Ihre .

Weihnachts -Einkiufe
In allen Abteilungen

Besonders preiswerte Angebote

BURCHARD
Karlsruhe : Kaiserstr . 143 / Werderplatz 33 Durlach : Hauptstr . 56a

Badisches

LandestbeLM
Dienstag,22 . Rovember
* G 9 Th . - Gem. 801- 900

DieoeMteßraut
von Smetana

Mufikal. Leitung : I . Krips .
In Szene gesetzt
von Otto Krau'

Kruschina
Kathinka
Marie
Micha
AgneS
Wenzel
Hans
Kezal
Springer
Esmeralda
Muff

Löser
Straf
Blau'
Bogel

Weiner
LaUskötker

Nentwig
Schuster

Müller
Seibertich
Grötzinger

Tänze einstudiert don
Edith Bielefeld
Anfang 20 Uhr

Ende nach 221/a Uhr
1. Rang u. 1. Sperrs . 7Mk.

Waldstr . 16
Telephon 5500

Täglich abends
8 Uhr 8n» I

Die lachende
Bevne

Freut Euch
des Lebens

Frack -, Smoking -, Geh¬
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstr . , .

EDER
kluge und weitsichtige Geschäfts¬
mann kann seinen Kundenkreis
ständig vermehren und den Um¬
satz steigern , wenn er zu Ankün¬
digungen , gleich welcher Art , den
Volksfreund benutzt , der in ganz
Mittelbaden stark verbreitet ist.
Ständig steigende Bezieherzahl .

'~y *.efoTM fi Mo %

Reformärtikel älieTA rt
KARLSRUHE,,li

Ka.(stritt .32^7 TsteSfon 976

f362
neue , von 85 bis

S0 Mark.
Beamtenbank -

abkommen
angeschlossen . Telefon 4419

Ganz gewaltige Preisermäßigung Im

beginnt am Mittwoch , den 28 . November 1927
Sie haben in der Hanptsalson noch nie so billig gehaalt
Modernste , erstklassige Qualitätswaren , große Auswahl , aufmerksame ,

gewissenhafte Bedienung und ganz gewaltige Ersparnisse

Einige Beispiele und nur im Kleinverkauf :
Kleiderstoffe gute Qualität in QQmodernen Mustern von . . .

“ ■OO
Popeline 82breit , Halbwolle .vor -

^zügliche Qualität
Popeline ca 82 breit , reine Edel - 4 An

wolle , feinfadige Qualiät von I . «fU
Waschseide entzückende Must . AC

waschecht von . " . «Ml
WoJistoüe 105 breit , kariert reine

j 0gWolle vop
Crepe de chine reine Seide ,vor - A QA

zügliche Qualität , Meter . . . 4 . BU
1 Posten Waschsamt .

Mantelstoiie 140 breit , reine
Wolle , schwere Qualität von

Velonr 130 breit , reine Edelwolle
früh . Verkauf bis 12.— . . jetzt

Ottoman 130 breit , reine Edel -
wolle , vorzügliche Qualität .

Ottoman 140 breit , reine Edel¬
wolle , ganz hervorrag . Qual . v .

Blberette 130 breit
Meter

Tattet ca . 82 breit , ganz hervor¬
ragende Qualität . . . Meter

t-Keste Meter 1 . 50

3.90
4.80
7.50
9.80
7.80
4.80

4ft ° f Ani alle nicht ermäßigten Artikel 4A « |
B V | o Klelderstolie , Seidenstoffe , Uindener Samt IV | 0

20t Ant Fellstoffe nnd Seiden - Seal -Pittsohe
nm restlos in rltumen 20 %

Spesialhaus für Kleider - und Seidenstoffe 8341

Otto Lewin Karlsruhe
» *

Kar!>FrledriCh-Straße 28 im Friedrichshof
Kanfabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen

minwiiaus h. Kühler , scnuizensir .29

Kirchenschule
oder Volksschule

Ein Kampf gegen den
Reichsschulgesetzentwurf der

Rechtskoalition

VON HEINRICH SCHULZ

Herausgegeben vom
Parteivorstand der S . P . D.

Deutschlands

PREIS 1 MARK

Zu beziehen durch :

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Waldstraße 28 Telephon 7022

Für nur 22 .- Mk. 8803
kaufen Sie bei uns ein

svbioizimmor -8»a m"
Goldrahmen

V. Schläfers Knnsthandlano , ftaiserstr. 38
zwischen Adler- und Kronenstraße.

OM
mm

/ UfASA Jfl44144/y ^ LUrt ^ ÄJ
/

AtyPMl
/

MAUit4444onApifWM^ ^

^ sch0r>endert

Sä129 „Sunlichf Mannheim

Sk
»U !,

$ie

Benötigen Sie
GardinenI
Dieselben finde» Sie .
preiswert und gut
durch Wegfall der
teuer » Ladenspesenim

Gardinenspezialgeschält
Frau M . Becker
Adlerstr .Hl . ,b.SchloßpI.

Die besteDaueiwäsche
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche-

Geschäft
Andreas WeinigIr.
Karlsruhe , aaiferftr.40 g

Linen beffern
find

'
fi Du nicht

Der große Anklang, den
unser garantiert natur¬
reiner und äußerst wohl¬
schmeckender 8376

Vier \ " Schleuder-

(verschied Sorten feinster
Qualität zur Auswahl )

in allen Kreisen der Be¬
völkerung hier und aus¬
wärts findet, hat uns ver¬
anlaßt , uns groß einzu¬
decken. sodaß wir in der
Lage sind , zur Zeit , wie
folgt, abzugeben :

6 Psd. ä Mk . 1 .05
10 Pfb . ä Mk. 1 .00

Auch pfundweise Abgabe
Wiederverkäuser gesucht !

wachs - u .Honig
Vertrieb

Heinrich
- iegfarth r. ll
r - ■

69 t qm , im Weiherfeld,
gegen Höchstgebot zu ver¬
kaufen . Angebote an die
Geschäftsstelle des Bürger -
Vereins der Siedlung
Weiherseld , Pfinzstraße
Nr . 13 erbeten . 8371

Lehrling
von Tuchgeschäst sofort
gesucht . Alter nicht unter
i6Jahren . Angebote unter
Nr .83 >8 a . d . Volks sreundb

Oliautfeur (fi^^ rcr>
mFÜHrersch

Iltb sucht Stellung , evtl ,
auch f. auSw. Angeb. unter
Nr .8296 a . d . Bolksfteundb
Baff. Weihnachtsgeschenk!
Zither wie neu, m . Etui u.
Noten, billig zu verk . Falk ,
Rüppurrerstr .49 , i .St . I

-.M-r-i-SchtM
26 Mk . zu verkaufen 8372
« iSmarckstr . 71 , 2. St .

$Btffj .@ (l$| ) (!tb Gestell
billig zu I
Hirschstr . 8«, Stb . Ilt . r .

Ronrsiuhie
werden dauerhaft gefloch
ten nnd repariert . 8249
tz. ReiS . Stuhlflcchterei

Suifenstraße 4«
Karte genügt !

KM Gelegenheit !!
zuSerfleigerungSprelsk

I Bis Freitags 4 Uhr und ®«* *'

nur abends von 7 **"

ca. 300 neue
Herren-Anzügi
Mäntel , Ulster

Palelots .
1Z .5

"°tei
sftac
7>nii,

k
Üi,

marengo und
1- und 2re 'W

mit SamtkE "
z T . aus reinwollenen Stoffen
und gute Verarbeitung zu
62.—. 45.—, 36 .—, 29 .—, 22.—

lemai

,
'^ tzt

i5#tbe
bei

LSh!
®ei

ij
"’tiet

Knaben-Anzuge
La. 3000 p. sMj . „für Damen , Herren und ^

«e

su 6:76, i6.ftei ,b u l

-

I darunter in Sad, Chevreaux CV ^1
zu 2.75, 3.25, 3.75. 4 .75, 6.50. 6.5^ . -tt
Sehr lohnend auch für Wieverver , s be

Herrenstraße iif^
Ankauf v- Konkurs u. Kestl̂ t rc
HIIKhUI best . Tnrner &

Jbt0ni
Wir suchen

ii

tt - stir

jäWke perseliie
( 160- 180 Silben ) sür großes Werk in der

Baden -Baden »«ŝ i - iss ,KiöderstMlcili
Arbeitsamt Baden

(Langestraße 75 )

Mietervereinig.K
'whe"S

(e. 8 . )

1,9 K
;« te6
lstes :

. .
3*2 " u

Im Laufe dieser
eintreffend

2500 KiftchtM, ''

Sprotte „ S »
s

5u sk
kt

1 Pfund -Kiste ßB $ 6'

3 Pfund -Kiste

v* Pfund 18 M

Irische M !>^ ?>>k

Neu eröffnet : i
Filiale '

Teutsch-Reur<
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